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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Die Deulſchenhetze in Prag 


Gendarmerie geht ſchärfer 
gegen die Kundgeber vor. 
Gendarmerie, die von auswärts nach der Haupt⸗ 
ſtadt te worden ift, ging heute abend mit 
aufgepflanztem Seitengewehr gegen 
Zuſammenrottungen vor und zerſtreute 
fie raſch. Der Wenzelsplatz wurde mehrmals im 
Sturm geräumt. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
letzt; eine Anzahl Kundgeber wurde feſtgenom⸗ 
men. Allgemein fiel auf, daß die Gendarmerie 
ungleich wirkſamer eingriff als am Vortage die 
Polizei. 0 
Andre Parteien wenden ſich gegen 
die Chauviniſten. 


Zu einer von den tſchechiſchen National⸗ 
ſozialiſten (fie haben mit dem Nationalſozia⸗ 
lismus deutſcher Prägung nichts zu tun, find viel- 

r eher eine Linkspartei und Gegner des 
Faſzismus: Dr. Beneſch, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, der ihr angehört, wird von den Faſziſten 
aufs nachdrücklichſte bekämpft!) einberufenen Ver: 


ſammlung hatte geſtern in den Abendſtunden 
auf dem oberen nzelsplatz eine große Menge 
eingefunden. Aufſchriften auf Schildern erhoben 


Einſpruch gegen den 


aſziſtiſchen Ter⸗ 
ror im ſlawiſchen Prag. 
i N 


er Generalſekretär der 
N T die Abgeordnete 

nin mahnten in Anſprachen zur Ruhe. Stö⸗ 
rungsverſuche durch Kommuniſten wurden von der 
Polizei unterdrückt. 

Eine Vertreterverſammlung der Tſchechiſchen 
g mokratiſchen Arbeiterpartei nahm eine 
IE ndlihen Kundgebungen wendet und 

foztaldemofratifche Arbeit 
ruhig. aber mit aller Entſchiedenheit ſich zur Ab⸗ 
Fe: der nationalchauviniſtiſchen Aktion zu 
n. 


Die Kommuniſten, die nach der national⸗ 


ialiſtiſchen Kundgebung auf dem oberen Wen⸗ 
zelspiak * 
von 


auffordert, 


Kundgebung zu veranſtalten ſuch⸗ 
er Polizei aber vertrieben ee 


Zogen ſpäter vor das ſozialdemokratiſche Klubhaus 


und lärmten dort. Die im Hauſe verſammelten 
Arbeiter unternehmen einen Angriff auf die 
Kommuniſten. Die Polizei griff ein und ſtellte 
die Ordnung wieder her. Die Kommuniſten 
zogen alsdann nach dem kommuniſtiſchen Volks⸗ 
rg in Karolinenthal. Auf dem Wenzelsplatz 


m es im Laufe des Abends wiederholt zu Anz || 


mlungen, welche die Polizei aber ſofort zer⸗ 
ute. 23 Perſonen wurden hate Am 
met ar waren drei Wachleute als verletzt ge: 
Der Miniſterpräſident bedauert. 
Politiſchen Kabinettsausſchuß führten di 
wa. deutſchen Miniſter 1 
3 Agrarier) und Dr. Czech (deutſcher 
zialdemokrat) im Namen der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung Beſchwerde über die Ausſchreitungen 
gegen deutſche Kulturſtätten, wieſen auf die 
ſchwierige Lage hin, in welche die deutſchen Re⸗ 
gierungsparteien durch die Kundgebungen kämen, 
And verlangten mit allem Nachdruck verbindliche 
alan daß Vorfälle wie in den letzten Tagen 
tan unterdrückt werden. Der Miniſter des 
pen, ikinen Kg es E e zur 
uf erhaltun t troffen. Die na 
Prag berufene 8 8 
ſetzliche Kundgeber ſofort zu verhaften. Miniſter⸗ 
präſident Udrzal gab gleichfalls feinem tiefen 


Bedauern über die Ausſchreitungen Ausdruck $ 


und betonte, daß die Sicherheitsorgane feine wei- 
teren Anſammlungen mehr dulden würden. 
Der Prager Stadtrat „begrüßt“. 

Der Stadtrat — Oberbürgermeiſter iſt der 
Nationaliſt Dr. Bax al — hat geſtern eine Ent- 
ſchließung gefaßt, die die würdigen Kund⸗ 

e bungen“ der Bürger zum Schütz des ſlawi⸗ 
(Sen Charakters der Stadt begrüßt, aber be⸗ 

uert daß; u „würdigen Kundgebungen“ 
durch das erhalten einiger unverantwortlichen 
Perſonen zu Strafhandlungen ausgeartet ſeien, 
die den guten Ruf des ſlawiſchen Prags und das 
Privateigentum der Bürger ſchädigten. 

2 


Das nationaldemokratiſche Blatt Narodni 
Liſty“ ſchreibt, man werde fih vergeblich be- 
mühen, „das erwachte tſchechiſche Nationlbewußt⸗ 
ſein“ zu dämpfen und die Welle des deutſchfeind⸗ 
lichen Nationalismus zu hemmen. 


Bergwerksunglück. 


Belgrad, 29. September. (R.) In einem Berg- 
werk bei Alexinac wurden etwa zwanzig Berg⸗ 
arbeiter infolge Zubruchgehens eines Abdich⸗ 
tungsdammes von einem Waſſereinbruch iiber- 
raſcht. Es ſollen ſich nur einige Arbeiter haben 
retten können; genaue Angaben fehlen noch. 


5 tepung an, die ih gegen die deutſch⸗ 


ätte Befehl, wider: | W 


fener 


ER 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 30. September 1930 


Ein Interview mit Marſchall Pilſudſli. 


das Budgel. — Die Steafattion. — Die Not der Beamten. 


(Telegramm un]. Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 29. September. 


Der Marſchall Pilſudſti hat nach z wei⸗ 
wöchiger Pauſe wieder ein Interview 
gewährt. Der zweite Teil befaßt ſich mit den 
„Strafen“ gegenüber den Herren Abgeord⸗ 
neten. Er hält die Strafloſigkeit für das 
ſchlimmſte Uebel, das man ſich denken kann. 


Der erſte Teil der Unterredung iſt dem 
Budget gewidmet, an dem er augenblicklich 
arbeitet. arſchall Pilſudſki bedauert es ſehr, 
daß 135 Millionen hätten aufgewandt werden 
müſſen, um die Gehälter der Beamten zu 
bejjern, was vor allen Dingen in der Form 
einer Zahlung der rückſtändigen Wohnungs⸗ 
zulagen geſchehen iſt. Trotz dieſer 135 Millionen 
iſt aber das Elend in den Beamtenkreiſen 
geradezu beiſpiellos. Der Marſchall 
erwähnt aber nicht, daß im laufenden Jahre für 
das Militärbudget allein 837 Millionen ausge⸗ 
eben werden, wozu noch 58 Millionen für den 
renzſchutz kommen und 116 Millionen für die 
völlig militariſierte Landespolizei, welch beide 
letzte Poſten im Budget des Innenminiſteriums 
untergebracht ſind, und außerdem noch weitere 
Ausgaben, die ſich in den Budgets anderer 
Miniſterien befinden. So kommt man dahin, daß 


faſt aller Ausgaben des polniſchen Staates 
für das Militär gehen. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es ſelbſtverſtändlich ſchwer, Mittel zu finden, 
um das traurige Los der Beamtenſchaft zu 
mildern. 

Weiter bedauert es Marſchall Pilſudſti, daß 
weitere 40 Millionen zur Hebung der Getreide⸗ 
preiſe aufgewendet werden müſſen, die einen 
eradezu unerhörten Sturz erlebt er 
Ferner bedauert er es, daß die Arbeitsloſigkeit 
jo hohe Summen zur UAnterſtützung er⸗ 
fordert. 

Wie man ſieht, iſt es nicht leicht, jede Woche 
oder doch alle 14 Tage ein neues Interview oder 
einen neuen Artikel zu bringen, in dem irgend⸗ 
etwas Neues gelapt wird. orte und Sätze, die 
bereits in den früheren Auslaſſungen des Mar⸗ 
ſchalls eine Rolle geſpielt haben, werden des 
öfteren wiederholt. 

J * 


2 Ostgalizien find inzwiſchen weitere Ber- 
haftungen vorgenommen worden. Es wurden 
13 Berjonen in Katuja verhaftet, darunter zwei 
Richter, ein Rechtsanwalt, eine ne horse 
beamtin, eine Lehrerin uſw. Die Brandſtiftungen 
und FTerroralte der utkrainiſchen Bauern 
dauern an. 

„ 


Anlideulſche undgebungen in Thorn. 


Die Deulſchenfeinde unler ſich. f 


2 Thorn, 29. September. 


Geſtern hat in Thorn der Kongreß der Na⸗ 
tionaldemokraten ſtattgefunden, zu dem die 
Parteigrößen wie General Haller und Mar⸗ 
ſchall Trampozynſzki angereiſt kamen. Ju- 
gleich fand eine Zuſammenkunft der Pikſudſti⸗ 
chen Schützenkorps ſtatt. Man glaubte, 
daß es zwiſchen den feindlichen Lagern zu Zus 
ſammenſtößen kommen würde, aber der Tag iſt 
ruhig verlaufen. Die Schützenkorps hatten 
ihre Zuſammenkunft in Thorn veranſtaltet, um 
die große ſogen. antideutſche Woche mit einer 
großen Kundgebung zum Abſchluß zu bringen. 


Die „Gazeta e teilt mit, daß eine 
ganze Anzahl von Arbeitsloſen Schützenuniformen 
erhalten hätten und überhaupt die Teilnehmer 
am Kongreß freie Eiſenbahnfahrt, jowie 
freie Verpflegung und Diäten für 
Thorn erhielten, nur um dieſe Zuſammenkunft 
beſonders glänzend erſcheinen zu laſſen. 


auf eine 
alls 


Man wird abwarten müſſen, ob dieſe demagogi⸗ 
chen deutſchfeindlichen Veranſtaltungen ihren 
Zweck erfüllen und dem Marſchall e als 
Retter des Vaterlandes 1 zuführen. 
Ueberall im Lande waren dieſe Veranſtaltungen 
unter freundlicher Begünſtigung von Stapel ge- 
laſſen worden, und überall wurde ein Plakat an⸗ 
geheftet, in dem Deutſchland ein zweites „Grun⸗ 
wald“ angekündigt wurde. (Jene Schlacht, in 
der die Kreuzritter von den Polen und Litauern 
vernichtend geſchlagen wurden.) 

Bei der Konkurrenz in der Deutſch⸗ 
leindlichkeit ſahen ſich die Nationaldemo⸗ 
kraten, die bisher die Deutſchfeindlichkeit gepachtet 
hatten, in eine ſchwierige Lage verſetzt, und 
es wurde deshalb in die Reſolution ein Paſſus 
aufgenommen, der mit aller Heftigkeit gegen die 
„deutſchen Pläne“ proteſtiert. 

Nun a man ſich an den Kopf und fragt, 
woher dieſer ganze Rummel kommt. Selbſt 
wenn Treviranus ſeine Auslaſſungen nicht zu 
verbeſſern geſucht hätte, ſo bleibt ſeine Rede nur 
ein winziges Mäuschen gegenüber dem 


[Elefanten, den man aufmarſchieren läßt. 


Im übrigen muß geſagt werden, daß ſich an 
vielen Orten die Bevölkerung ziemlich 
gleichgültig verhalten hat. Das Volk iſt in⸗ 
folge des Wirtſchaftselends viel zu abgeſtumpft, 
um ſich für ein derartiges Geſchrei zu erwärmen, 
ſo 00 vielfach die Veranſtalter bei ihrer 
Deutſchenhetze unter ſich geblieben ſind. Immer⸗ 
hin kann es wundernehmen, daß bei der Ver⸗ 
ſammlung des Schützenkorps in Thorn ein Biſchof, 
root Dtoniemjti, die feierliche Predigt 

elt. 


Die Beſchwerde des deulſchen Vollksbundes 
kommt vor den Haager Gerichtshof. 


Genf, 27. September. (R.) Der Völkerbunds⸗ 
rat hat ſich heute mit einer Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes über die Nichtzulaſſung von 
60 Schulkindern in den oberſchleſiſchen Minder⸗ 
heitenſchulen befaßt. Obwohl der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, zweimal 
— er entſchieden 55 daß die Kinder in den 
Schulen zuzulaſſen ſeien, haben die polniſchen Be⸗ 
hörden die Aufnahme der Kinder in die deutſchen 
Minderheitenſchulen verweigert, ſo daß die Min⸗ 
derheiten in Oberſchleſien gezwungen waren, ſich 
an den Völkerbund zu wenden. In der Vorent⸗ 
ſcheidung Calonders wurde ousdrüdli 
feſtgeſtellt, daß weder die Beſtimmungen der 
Genfer Konvention noch eine Verfügung des 
Haager Gerichtshofes vom 26. April 1928 die pol⸗ 


niſchen Behörden ermächtigen, über die Nichtzu⸗ 
laſſung dieſer 60 Kinder in die Minderheiten⸗ 
ſchulen zu verfügen. 


Als Berichterſtatter legte der Vertreter Japans 
ausführlich den Sachverhalt dar. Der Bericht⸗ 
erſtatter gab der Meinung Ausdruck, daß dieſe 
Frage nur auf der Grundlage eines Gutachtens 
des Haager Gerichtshofes erledigt werden könne. 
Er ſchlug dem Rat vor, die Frage auf eine Sitzun 
im Januar zu vertagen. Inzwiſchen werde er ſi 
mit der polniſchen und der deutſchen Regierung 


ch in Verbindung jegen, um die betreffenden * 


u formulieren, die dem Haager Gerichtshof zur 
rüfung vorgelegt werden würden. Der Rat 


beſchloß in dieſem Sinne. 
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Niedergang 
einer Wellmachl. 


Die britiſche Reichskonferenz 1930. — Kriſe 
des Imperialismus und Zerfall des Im, 
periums. — Erſchöpfter Lebenswille. 


Als der große engliſche Staatsmann und 
frühere Vizekönig von Indien, Lord 
Curzon, nach dem Weltkrieg auf das Werk 
ſeines Lebens hinſah, bemerkte er überall 
nur Auflöſung und Zerfall. Mit dem 
ganzen Sarkasmus eines alten Steptifers, 
der die Nichtigkeit der Dinge dieſer Welt 
zwar erkannt hat, aber mit ſeinem Herzen 
an dem hängt, was ſeine Leiſtung und ſein 
Stolz war, ſetzte er ſich hin und ſchrieb voll 
bitterer Venachtung für die Staatsmänner 
des heutigen England ein Buch, dem er 
den prophetiſchen Titel: „Verlorene Herr: 
ſchaft“ gab und das er unter dem Deck⸗ 
namen Carthill herausgab. Wie es keine 
Weltſtadt von der Größe Londons, Berlins 
oder Neuyorks gegeben hat, die länger als 
500 Jahre beſtand, ſo gab es ſeither auch 
noch kein Weltreich, das über eine größere 
Zeitſpanne als die dreier Jahrhunderte ge⸗ 
dauert hätte. England, das 1914 mit dem 
Grundſatz in den Krieg einzog: „Wenn 
Deutſchland verſchwindet, wird jeder Eng⸗ 
länder um 1000 Pfund reicher fein“, er- 
weiſt ſich in Wahrheit als der wahre Ver⸗ 
lierer des Krieges. Die Wirtſchaft liegt 
danieder, die Arbeitsloſenziffern ſteigen, 
das Gefüge des Weltreiches bröckelt überall. 
Nirgends bietet ſich eine klare Handhabe, 
um mit entſcheidenden Mitteln die alte 
Vorkriegsſtellung wieder herzuſtellen. 
Müdigkeit und Peſſimismus liegen über 
dem britiſchen Volke, wie der Nebel an 
Herbſttagen über London liegt. Die Stim⸗ 
mung iſt gedrückt. Niemand weiß, was 
die Zukunft bringen wird. 

In dieſer Lage befindet ſich England am 
Vorabend des Zuſammentrittes der großen 
Britiſchen Reichskonferenz von 1930. Am 
28. Dezember wird die Reichskonferenz zu⸗ 
ſammentreten, um während einer Dauer 
von 4 bis 6 Wochen die großen und be⸗ 
wegenden Probleme des engliſchen Im⸗ 
periums zu behandeln. Wiederum wie bei 
der letzten Reichskonferenz im Jahre 1926 
wird ſie außer von der Regierung des 
Mutterlandes von den Regierungen der 
vier Dominien, von Indien und von Ir⸗ 
land beſchickt werden. Die engliſche Re⸗ 
gierung als Einberufer der Konferenz zieht 
jedoch außerdem die Vertreter der wichtig⸗ 
ſten britiſchen Kolonien und die Vertreter 
der großen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer⸗ 
verbände des Mutterlandes als Sachver⸗ 
ſtändige und Berater hinzu. Und während 
man früher ſich mit der Behandlung poli⸗ 
tiſcher und ſtaatsrechtlicher Fragen be⸗ 
gnügte, werden in dieſem Jahre die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen des britiſchen Welt⸗ 
reiches im Vordergrund ſtehen. Dabei iſt 
für England der ſchon früher vorhanden 
geweſene, aber im Laufe des letzten Jahres 
unter dem Drucke der Not immer ſtärker 
werdende Gedanke der möglichſten Zu⸗ 
ſammenfaſſung und Ausnutzung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſamtkräfte der Mitglieds- 
ſtaaten des Reiches ausſchlaggebend. Das 
Programm der Konferenz wird danach drei 
Hauptabſchnitte umfaſſen, nämlich die 
Fragen der ſtaatsrechtlichen Beziehungen 
der britiſchen Kronländer und Dominien 
zum Mutterland, die Fragen der gemein- 
ſamen Außenpolitik und Landesverteidi⸗ 
gung und ſchließlich die Kernfrage, wie das 
Geſpenſt der Wirtſchaftsnot gebannt wer⸗ 
den kann. 

Urſprünglich hatte man in London ge⸗ 
hofft, noch vor Beginn der großen Kon⸗ 
ferenz Gandhi zu einem Friedensſchluß be⸗ 
wegen zu können. Aber die indiſchen 


Maſſen find längſt dem mäßigenden Ein: 
fluß Gandhis entglitten und zu dem radi⸗ 
kaleren Führer Nehru übergegangen. 
Selbſt wenn Gandhi den Frieden wünſchte 
und England bereit wäre, Indien den 
Dominionsſtatus zu bewilligen, ſo würde 
das indiſche Volk nicht mitgehen, denn es 
verlangt mehr: ſeine vollkommene Unab- 
hängigkeit. Der geſamte Imperialismus 
des Kolonialzeitalters, aljo die Unter- 
drückung überſeeiſcher Völker von Europa 
aus, befindet ſich in einer Kriſe. Die Na⸗ 
tionalitäten ſind erwacht, und beſonders in 
Aſien ſind unter dem Einfluß kommuniſti⸗ 
ſcher Theogien und einer von dem Waha- 
bitenführer Iben Saud gelenkten pan⸗ 
iſlamitiſchen Erneuerungsbewegung Kräfte 
durchgebrochen, die ſich nicht mit den alten 
Mitteln des weſteuropäiſchen und ziviliſa⸗ 
toriſchen Imperialismus beherrſchen laſſen. 
Englands politiſche Stellung hat ſich nach 
dem Weltkrieg niemals irgendwie auf eine 
gerade Linie feſtlegen können. Man hat 
zwiſchen dem Anſchluß an Amerika, dem 
Anſchluß an Europa oder der Verkapſelung 
im Empire geſchwankt, und dieſes Schwan⸗ 
ken der engliſchen Außenpolitik iſt nur der 
äußere Ausdruck der geſamten ſeeliſchen Un⸗ 
ſicherheit des britiſchen Welteroberervolkes. 
Man wird bei der großen Reichskonferenz 
zwar wiederum wie im Jahre 1928 ſich auf 
eine Formel feſtlegen, die den Dominien 
verfaſſungsrechtlich noch größere Freiheiten 
gibt, man wird auch in der Frage einer ge⸗ 
meinſamen Außen- und Wehrpolitik die 
Notwendigkeit erkennen, daß die Abrüſtung 
einſtweilen ein frommer Wunſch bleiben 
muß angeſichts der drohenden Gefahren in 
der ganzen Welt. Aber man iſt damit der 
Kernfrage des britiſchen Weltreiches noch 
nicht nähet gekommen: der künftigen irt⸗ 
ſchaftskonſtruktion, um die Not in England 
zu beheben und die in den Kronländern 
überall entſtandenen Nationalinduſtrien in 
einen inter-imperialen Produktions⸗ und 
Abſatzprozeß einzugliedern. 

Lord Beaverbroke hat vor etwa Jahres⸗ 
friſt ſich an die Spitze der von ihm gegrün⸗ 
deten Vereinigten Empire-Partei geſtellt. 
Dieſe Partei vertritt die Idee der Wirt⸗ 
ſchaftseinheit des britiſchen Weltreiches und 
zur Erreichung dieſes Zieles die Erhebung 
von Schutzzöllen auf fremde Einfuhren 
unter Bevorzugung der Dominien. Die 
britiſchen Gewerkſchaften haben ſich kürzlich 
zu dem gleichen Programm bekannt, und 
auch die konſervative Partei vertritt neuer⸗ 
dings den Abſchluß nach außen und die 
Empirefreihandelspolitik. Theoretiſch wird 
man alſo auf der Reichskonferenz einig 
ſein. Aber: Wird Auſtralien bereit ſein, 
ſeine Zollpolitik zum Schutze ſeiner jungen 
Induſtrien und zur Abdroſſelung der Ein⸗ 
fuhr umzuſtoßen? Wird Kanada ſich nicht 
ſeinerſeits gegen England zollpolitiſch ab⸗ 
ſchließen? Was wird Südafrika, was wird 
Indien tun? Die Wolken über dem Im⸗ 
perium ballen ſich, und unter ihnen dudt 
ſich ein müdes und ausgeſchöpftes Geſchlecht. 


Preußiſcher Slädlelag. 


Dresden, 27. September. (N.) Die Tagung 
des preußiſchen Städtetages wurde heute vormit⸗ 
tag durch den Präſidenten Dr. Mutert eröffnet, 
Dieſer gab zunächſt ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß zahlreiche Teilnehmer an der Tagung 
des deutſchen Städtetages auch an den Beratun⸗ 
gen des preußiſchen Städtetages teilnehmen. Dr. 
Mutert heißt ſodann die zahlreich erſchienenen 
Ehrengäſte und die Vertreter des Reiches, der 
Länder, des Re ates, der Einzelparlamente 
und vieler befreundeter Organiſationen und Ver⸗ 
bände willkommen. Das Problem, das in der 
heutigen Sitzung behandelt werden ſolle, wären 
die kommunalen Kredite. Es ſei nicht nur ein 
Problem der preußiſchen, ſondern der deut⸗ 
ſchen Städte und der geſamten deutſchen 
Gemeinden. Der Redner ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einem Dank an die Stadt Dresden und 
ihren Oberbürgermeiſter. 5 

Im Anſchluß hieran übernahm Oberbürger⸗ 
meiſter Ackermann⸗Stettin den Vorſitz und 
gab einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt. 
Sodann erteilte der Vorſitzende dem Referenten 
des Tages, Oberbürgermeiſter B ranu ers Altona, 
das Wort zu feinem Vortrage „Der tommu: 
nale Kredit“, 3 

Im Anſchluß an das Referat entwickelte ſich 
eine längere, zum Teil lebhafte Diskuſſion, in der 
die Vertreter der einzelnen politiſchen Parteien 
ihre Auffaſſungen zum Problem des kommunalen 
Kredites darlegten. 


Um die Abrüſtungsbeſprechungen 


Wenig praktiſche Ergebniſſe. 

London, 29. September. (R.) Die Verhand⸗ 
lungen des dritten Völkerbundsausſchuſſes geben 
dem Genfer Korreſpondenten der „Morningpoſt“ 
Anlaß zu folgenden Betrachtungen: Bemerkungen, 
die außerhalb des Sitzungsſaales gefallen find, 
erlauben den Schluß, daß die meiſten Delegierten 
von dem Zuſammentritt der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſton im November wenig prakti⸗ 
jhe oder überhaupt keine Ergebniſſe 
erwarten. | 

Ueber die Einberufung einer allgemeinen 
Abrüſtungskonferenz im nächſten Jahr wird noch 
geſprochen werden. 


Poſener Tageblatt 


Der Deutiche Städ 


a- 


tetaq. 


Die Eröffnungsfeier des Deutſchen Städtetages in Dresden. 


Am 26. September wurde in Dresden der 8. Deutſche Städtetag feierlich eröffnet 


deutete zugleich eine Feier des 


Die Tagung be⸗ 


25jährigen Beſtehens der Organiſation. 


Gratynſti über die Auflöſung 
des Schleſiſchen Sejm. 


Es wird taum zum Generalſtreik kommen. 


Kattowitz, 29. September. (R.) In einer 
Extraausgabe veröffentlicht heute die „Polſka 
Zachodnia“ ein Interview mit dem Woje- 
woden Graz yüſki über die Auflöſung des 
Schleſiſchen Seim. Der Wojewode erklärte, die 
Haupturſache der Auflöſung liege darin, daß das 
Kompromiß, das zwiſchen ihm und den Parteien 
über den Konflikt geſchloſſen worden iſt, von den 
Oppoſitionsparteien bei der Beratung über das 
Teilbudget vom 1. Oktober 1930 bis 31. März 
1931 nicht eingehalten worden iſt. Trotz 
der energiſchen Arbeit der Oppoſition werde er 
ſein Wirtſchaftsprogramm im bisherigen Sinne 
weiter verfolgen und unter allen Um⸗ 
ſtänden auf deſſen Durchführung dringen, da 
nach ſeiner Anſicht die Mehrheit des ſchleſi⸗ 
ſchen Volkesſeine Politik billige. 

Zu dem von der Oppoſition betriebenen Gene⸗ 


ralſtreik erklärte der Wojewode, er könne nicht 
glauben, daß ſich die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft 
zum Streik hinreißen laſſen wird. Sollte aber 
dennoch ein Streik inſzeniert werden, der einen 
politiſchen Hintergrund habe, ſo ſtehe 
er auf dem Standpunkt, daß ein ſolcher Streik 
geſetzwidrig jei und mit allen Mitteln nie- 
dergerungen werden müſſe. 


In derſelben Extraausgabe der „Polſka Za⸗ 
chodnia“ veröffentlichen die regierungsfreund⸗ 
lichen Gewerkſchaften einen Aufruf, in dem die 
Arbeiter aufgefordert werden, der Arbeit ruhig 
weiter nachzugehen, da ein Generalſtreik unter 
den gegenwärtigen Umſtänden ein Verbrechen 
am oberſchleſiſchen Volke bedeute. In den Oppo⸗ 
ſitionsparteien wird die Anſicht verkreten, daß es 
wohl kaum zum Generalſtreik kommen werde. 


die Memelbeſchwerde vor dem Rat. 


Einigung ausfichtslos. — neue Uebergriſſe in Memel. 


In der Ratsſitzung, die heute mittag ſtatt⸗ 
fand, teilte der Vorſitzende zunächſt mik, daß 
Calonder ſeine Demiſſion als Vorſitzender des 
Gemiſchten Gerichtshofes in Oberſchleſien zu r ü d- 

ezogen hat. Dem Generalſekretär Sir Eric 
$ rummond wurde eine Studienreiſe nach 
Südamerika im nächſten Jahre bewilligt. i 

Dann entſchied der Rat. eine oberſchleſi⸗ 
ſche Schulfrage bei der es ſich um die Nicht⸗ 
ulaſſung von 60 Schulkindern in der Minder⸗ 
beitenſchule handelt, dem Haager Gerichtshof vor⸗ 
zulegen und hierzu in einem Gutagpten zu äußern. 

Die vom deutſchen Vertreter Dr. Curtius 
eingebrachte Memelbeſchwerde wurde als 
letzter Punkt erörtert. Auf Grund des Juriſten⸗ 
gutachtens, gegen das der litauiſche Vertreter 
Einſpruch erhob, kam der Beſchluß zuſtande, daß 
über die Beſchwerde am Montag vor dem 
Rat verhandelt werden foll. Zum 
Berichterſtatter in dieſer Frage wurde das neu⸗ 
gewählte norwegiſche Ratsmitglied Hambro 
ernannt. Hambro wird wohl einen Vergleich 
wiſchen den Parteien zu erreichen ſuchen. Aber 
die Ausſichten hält man für gering. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hatte heute 
mittag Gelegenheit, mit dem franzöſiſchen Außen: 
miniſter Briand politiihe Fragen zu erörtern. 
Es wurde auch die Lage in Deutſchland und die 
weitere außenpolitiſche Entwicklung geſtreift. 
Der Reichsaußenminiſter hat ſeine Abſicht. über 
das Wochenende nach Baden-Baden zu reifen, aufs 
gegeben. 


. liegen aus Memel neue ſenſatio⸗ 
nelle Meldungen vor. Schon vor einiger Zeit 
brachte das Blatt des Gouverneurs die Meldung, 
daß die 18 Unterzeichner der memelländi⸗ 
jhen Beſchwerde als ä ehemalige Abgeordnete 
des (inzwiſchen aufgelöſten memelländiſchen Land- 
tages) wegen der Ueberreichung des Klagemate⸗ 
rials an die Ratsmächte des Hoch verra ts ans 
geklagt werden ſollen. Zwar jagte der Miniſter 
des Auswärtigen, Dr. Zaun ius, dem Ver⸗ 
treter einer deutſchen Zeitung in Genf, daß Li⸗ 
tauen nicht daran denke, das zu tun. Unmittelbar 
darauf erſchien in litauiſchen Zeitungen eine Be⸗ 
richtigung zu der Unterredung, in der es hieß. 
daß der ter des deutſchen Blattes die Unter⸗ 
redung mit Zaunius nicht richtig wiederge⸗ 
eben habe. Dem bisherigen A gen der 
Landwirtſchaftspartei, Rittergutsbeſitzer Con⸗ 
rad, verweigerte das Gouvernement den Sicht⸗ 
vermerk zu einer Geſchäftsreiſe nach Oſtpreußen. 
Als Conrad um Rustoni wegen ‚der Gründe 
fragte, erklärte, wie die Köln. Ztg.“ meldet, der 
Gouverneur unter Hinweis darauf, daß Con⸗ 
rad . mit unterſchrieben habe, daß 
er ner haftet werden würde, d. h. der Gouver⸗ 
neur ſprach nur die erſten Silben des Wortes 
8 aus, verbeſſerte ſich dann und ſagte, 
es werde eine Unterſuchung gegen die Unter⸗ 
eichner der Beſchwerde eingeleitet werden, und 
flange dieje nicht abgeſchloſſen fei, könne Conrad 
einen Sichtvermerk nicht erhalten, 


Redjistegierung in Braunſchweig. 


Bürgerlicher Block und Nationalfozialiften in Einheitsfront. 


Braunſchweig, 27. September. 


Die Verhandlungen der hinter der Bürgerlichen 
Einheitsliſte ſtehenden Parteien und der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei zum Zwecke 
der Regierungsbildung in Braunſchweig haben 
u einer Einigung geführt. Die Regierung jol 
ſtatt bisher drei nur noch von zwei Miniſtern ge⸗ 
bildet werden. Von den Bürgerlichen wird der 
frühere Finanzminiſter Dr. Küchenthal vorgeſchla⸗ 

en werden. Der nationalſozialiſtiſche Miniſter⸗ 
fande iſt Amtsgerichtsrat Dr. Anton Franzen 
in Kiel. 

Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht das 2 ramm des Bürgerlichen Blocks 
und der N. S. D. A. P. Danach fordert u. a. der 
Bürgerliche Block Aufſtellung einer genauen Bi⸗ 
lanz des Staatsvermögens, auf Grund deren zu 
allen iſt, ob das Land Braunſchweig noch als 
lebensfähig angeſehen werden kann, a der 

b die Entfernung eines 


beamten, Aufhebung des Miniſterpenſionsgeſetzes. 
Die Miniſter erhalten nur Uebergangsbezüge. 


Von den nationalſozialiſtiſchen Forderungen ijt 
hervorzuheben: erde e des Miniſtergrund⸗ 
gehalts von 18 000 auf 12000 Mark ſowie Redu- 
zierung der Beamtengehälter der höheren Grup⸗ 
pen um 10 Prozent, Säuberung der Landesver⸗ 
waltung von Beamten und Angeſtellten, die ohne 
beſondere Vorbildung und Eignung nur auf 
Grund ihres Parteibuches in den Staatsdienſt 
gekommen ſind, und anderes mehr. 

Amtsgerichtsrat Dr Franzen iſt als Spitzen⸗ 
kandidat der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei für Schleswig⸗Holſtein in den Reichs⸗ 
tag gewählt worden. 

Die Wahl der Regierung im Landtage dürfte 
kommenden Mittwoch erfolgen. 


Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht dieſe 


rage, o ogenannten Meldung bezeichnenderweiſe mit der tendenziöfen 
Jar eihuch⸗Beamten ohne Ruhegehalt erfolgen | Ueberihrift: „Braunſchweig kürzt e 
ann. Beſeitigung der Nebenbezüge der Staats: ter! Unter dem Diktat der Nationalſozial 


ſten.“ 


deutihe Wähler! 


Vählerliſten einſehen! 


Die Neuwahlen zum Sejm finden am Sonntag. 
dem 16. November, zum Senat am Sonntag, dem 
23. November 1930, ſtatt. 

Die Wählerliſten liegen vom 27. September 
bis zum 10. Oktober öffentlich aus. Jeder Wähler 
muß ſich überzeugen, daß er ſelbſt, ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen 
in den Wählerliſten eingetragen ſind. 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeden 
polniſche Staatsbürger ohne Unterſchied des 
Geſchlechts, der am 30. Auguſt 1930 mindeſtens 
21 oe alt war und jeit dem 29. Auguft 1930 
im Wahltreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl zum 
Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 
1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und ſeit dem 
29. Auguſt 1929 (aljo ein Jahr) im Wahltreiſe 
wohnt. 

Wer in den Wählerliſten nicht eingetragen iit, 
muß bis ſpäteſtens 11. Oktober bei der zuſtändigen 
Ortswahllommillion Einſpruch dagegen erheben. 
Der Einſpruch muß in polniſcher Sprache abge⸗ 
fabi ſein und muß etwa folgenden Wortlaut 
aben: 


Do komisji wyborczej obwodowej “ 


Niniejszem wnoszę reklamację, że (ah . 
ee (imie) . =» . . (nazwisko) .... ur. 2 
CW ..:. zamieszkaly(a) W ne EAA 


w spisie wyborców zostallem, a) pominiety(a). Do- 
wody prawa wyborczego dolaczam. 
(miejscowość), 


An die Ortswahlkommiſſion in 
Hierdurch rellamiere ich dagegen, daß lich) 
(Vorname) (Zuname), gebo⸗ 
EL. wohnhaft jeit 
in . . . .. in der Wählerliſte ausgelaſſen iit 
(bin). 
Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei. 
(Ort), Datum 7 


„„ „ „ IDornamc ...Ļ.%ĥ%. 


Unterſchrift. 


Dieſem Einſpruch müſſen Beweiſe beigele 
merden, aus denen hervorgeht, daß der Einſpruch⸗ 
erhebende wahlberechtigt iit (Paß bzw. Militär: 
pah bzw. Geburtsurkunde und Anſäſſigteits⸗ 
beſcheinigung des Einwohnermeldeamtes). 


CCC 
In kurzen Worten. 


München, 29. September. (R.) General⸗Feld⸗ 
marſchall Prinz Leopold von Bayern ift geſtern 
im Alter von 84 Jahren hier verſtorben. 


Saarbrücken, 29. September. (R.) Der dritte 
rheiniſche evangeliſche Kirchentag ift geſtern unter 
ſtarker Beteiligung der Bevölkerung Hiet eröffnet 
worden. F 


Warſchau, 29. September. (R.) Die Verhaf⸗ 
tung Korfantys foll auf eine Anzeige der Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Oberſchleſiſchen Bank und zwar 
wegen Betruges zurückzuführen ſein. 

* 


Baku, 29. September. (R.) In einer hieſigen 
Petroleumraffinerie explodierte ein Saueritofir 
ballon. Zwei Arbeiter fanden den Tod. 

* 


Budapeſt, 29. September. (R.) Drei in einem 
Waſſerbecken des Elektrizitätswerkes in Keſzthely 
badende Gymnaſiaſten kamen durch ausſtrömende 
Gaſe aus einer ſchadhaften Gasleitung ums 


Leben. 
* 


Zürich, 29. September. (R.) Der frühere 
Reichskanzler Hermann Müller ſprach hier 
über das Thema „Deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
als Garantie des europäiſchen Friedens“, 


a 


dur Rücknahme 
der Demiffion Calonders. 


Dem gemeinſamen Wunſche des polniſchen und 
des deutschen Außenminiſters entſprechend, hat, 
wie gemeldet der Vorſitzende der Gemiſchen Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien ſein ſchwieriges Amt als 
überparteilicher Schiedsrichter bei den zahlloſen 
Streitigkeiten in Oſtoberſchleſien beibe alten. 
Sein Entlaſſungsgeſuch entſprang in erſter Linie 
der Tatſache, daß beſonders von polniſcher Seite 
ſeine Entſcheidungen ſehr häufig nicht anerkannt 
worden ſind und daß er in der polniſchen Preſſe 
oft in maßlos gehäſſiger Weiſe angegriffen wurde. 
Der Schweizer, der lich mit da Wollen be⸗ 
müht hat, ohne eigene Stellungnahme vollkommen 
lage zwif zu arbeiten und die ſcharfen Gegen⸗ 
läge zwiſchen Polen und Deutſchen zu übers 
brücken, hat es ſeit langer Zeit ſchon ſatt gehabt, 
in den unerquicklichen Kleinkrieg der Parteien 
und Intereſſentengruppen dieſes Gebietes hinein⸗ 
gezogen zu werden. In den langen Jahren feiner 
Arbeit in Kattowitz hat er ſich wirklich ehrlich 
ſeinen Anſpruch auf Ruhe verdient. Wenn er 
jetzt ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen hat. fo 
hat dies in erſter Linie ſeinen Grund in dem 
tiefen Verantwortungsbewußtſein dieſes Mannes, 
der po vollkommen klar darüber ift, daß ein 
Nachfolger von gleicher Qualität, gleich unbes 
ſtechlicher Ueberparteilichteit und gleicher Kennt- 
nis der ungeheuer ſchwierigen Sachlage kaum gez 
funden werden kann. Eine n verſprechende 
Weiterarbeit Calonders in Oberſchleſien wird aber 
nur dann gewährleiſtet fein, wenn nicht nur 
Deutſchland, ſondern auch Polen ſich bemüht 
ſeine Entſcheidungen widerſpruchslos anzuerkennen 
und durchzuführen. 


Dienstag, 30. September 1930 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage zu Nr. 225 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 29. September. 


„Menſchen, die nach immer größerem Reich⸗ 
tum jagen, ohne ſich jemals Zeit zu gönnen, 


an dem, was da iſt, dankbar ſich zu freuen, ſind lei Spott verbunden war 


wie Hungrige, die immerfort kochen, jih aber 
nie zu Tiſche ſetzen.“ 
Marie v. Ebner⸗Eſchen bach. 


— — 


Michaelistag und deutſcher Michel, 


Zum 29. September. 


; ; (Nachdruck unterjagt.) 
Die Bezeichnung deutſcher Michel wird meiſt 
als Inbegriff einer gewiſſen Gutmütigkeit, Leicht⸗ 
gläubigkeit, Einfalt und Tolpatſchigkeit gebraucht 
und in Verbindung gebracht mit Michael, deſſen 
Gedenktag auf den 29. September fällt. Da 
Michael als Herbſtheiliger den Wuotan der Hei⸗ 
denzeit bei uns in eigener . ablöſte, mußte 
er auch bei den deutſchen Völkern, nachdem fie 
Chriften geworden waren, hoch verehrt werden. 
Dieſe überall ſrark hervortretende Michaelver⸗ 
ehrung ſei nun den Deutſchen, ſo meint man, von 
anderen Völkern | öttiſch ausgelegt worden, und 
ſo ſei das ſpöttiſche Wort des c e Michel 
aufgekommen. Höchſtwahrſcheinlich iſt jedoch der 
Zusammenhang ein anderer. Zunächſt a ſich 
nachwekſen, daß das Wort vom deutſchen Michel 
lange Zeiten durchaus nicht die Bedeu ung hatte, 
die ihm jetzt beigelegt wird. Lange Zeit war 
nämlich der deutſche Michel durchaus kein Tapps 
oder einfältiger Menſch, ſondern im Gegenteil, 
eee ichel galt als ein gefährlicher Rauf⸗ 

old. 

Im Süden und Norden Europas, überall hielt 
man dafür, daß man mit dem deutſchen Michel 
nicht anbinden dürfe, und daß er eine ſehr gute 
Klinge ſchlage. Vereinzelt iſt dieſe Deutung des 
deutſchen Mi els als ſtarker Kämpfer darin ge⸗ 
ſucht worden, aß einſt in Dänemark ein deutſcher 
Kriegsknecht mit dem Namen Michel gelebt habe, 
der außerordentlich tapfer geweſen ſei und es bis 
zum General brachte. Seine deutſchen Lands⸗ 
knechte ſollen „die deutſchen Michel“ genannt wor⸗ 
den ſein, weil eben ihr Anführer Michel hieß. 
Viel wahrſcheinlicher iſt eine andere Erklärung. 
In der frühmittelalterlichen 1275 und auch noch 
in ſpäteren Perioden trugen die deutſchen Heer⸗ 
haufen oft ein Bildnis des heiligen Michael vor 
ſich her. Auch Kreuzfahrer sogen unter dieſem 
Zeichen aus. So mögen die Bildniſſe des Erz⸗ 
engels Michael, die den Heerhaufen beigegeben 
waren, dazu geführt haben, die hinter dieſen Bild⸗ 
niſſen marſchierenden Kämpfer als deutſche 
Blei als die gefürchteten deutſchen Michel zu 
ezeichnen. 

Das Wort in dem Sinne wie einfältig, gut⸗ 
mütig, unbeholfen oder jogar ein wenig tölpel- 
haft, iſt wahrſcheinlich in e aufgekommen 
und von dort aus nach Deutſchland, wie auch in 
andere Länder übertragen worden. In der Bucht 
von Saint Michel in der Normandie in Frank⸗ 
reich liegt der Wallfahrtsort Mont⸗Saint⸗Michel, 
u dem in der mittelalterlichen Zeit auch viele 
eutſche Pilger zogen. Nicht vereinzelt und in 
kleinen * p wanderten Deutſche durch Frank⸗ 
reich nach Mont⸗Saint⸗Michel, ſondern in großen 
Zügen. Den Wallfahrern ſollte in dem Wall fahre, 
ort ein And e großer Segen zuteil werden, 
und ſo entſtand eine Schwärmerei für den Ort, 
daß einmal aus einigen ſchwäbi a Städten 
Hunderte von Kindern nach Mont⸗Saint⸗Michel 
zogen. Betrüger oder Fanatiker hatten erzählt, daß 
in dieſem Wallfahrtsort die Kinder ſofort in den 
Himmel aufſteigen würden. Von dieſen vielen 
Kindern kam kein einziges wieder in die Heimat 
zurück. Auch von den Erwachſenen, die auszogen, 
wurden viele nicht mehr geſehen. In einem 
fremden Land wandernd, mit der Sprache und 
den duschen Nil nicht vertraut, mochten viele 
der deutſchen Pilger in Frankreich recht unſicher 


auftreten, und dieſe Pilger waren 
3 Ausbeutungsobjekte, wenn ſie 
ei ſich hatten. 0 fol das Wort 
vom deutſchen ichel n ſein, als 
einem Menjen, der gutmütig, unbeholfen und 
tolpatſchig iſt. Außerdem iſt auch möglich, daß 
mit dieſer Bezeichnung zunächſt überhaupt keiner⸗ 
Das Wort Michel als 
Bezeichnung für Pilger nach Mont⸗Saint⸗Michel 
lag nahe, und zum Anterſchied von Pilgern aus 
rentno oder anderen Ländern nannte man die 
Hi er aus Deutſchland die deutſchen 

ichel. 
Seit dem 18. * zumindeſtens er⸗ 
Mas der deutſche Michel als ein bäueriſcher 
ölpel oder auch als ein deutſcher Spießbürger. 
m 18. und 19. Jahrhundert wurde der deutſche 
Michel jeg. oft von Dichtern und Politikern ver⸗ 
ſpottet. In Liedern kam ſeine Verhöhnung zum 
Ausdruck, und wenn irgendwo Spießertum und 
Dummheit zu aratterijieren waren, jo mußte 
der Michel herhalten. Wieland ſpricht jogar ein⸗ 
mal von deutſchen Micheln und 
Kaum einen Dichter des 18. und 19. Jahrhundert 
gibt es, der nicht auch einen kleinen Beitrag zum 
Kapitel des deutſchen Michels geliefert hätte. Ga. 
der Karikatur hat der deutſche Michel die Ge⸗ 
on vor Jahr- 
tets mit einer 


und linkiſ 
wohl auch 
etwas Geld 


einen beibehalten, die er j 
hunderten erhielt. Er wird 
Zipfelmütze dargeſtellt. 


— — | 


30 Jahre Frauenhilfe. 


Die Mitarbeit der Frauen auf kirchlichem Ge⸗ 
biet, beſonders in der Liebestätigkeit. iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich viel älter als 30 Jahre. Aber die eigent⸗ 
liche evangeliſche Frauenhilfe, die ſich nicht nur 
im Wohltun erſchöpft, ſondern die religiöſe Ver⸗ 
tiefung der eigenen Perſönlichkeit jucht, hat in 
unjerem Gebiet erſt vor 30 Jahren 
begonnen. Gegenwärtig ſind in den evange⸗ 
liſchen Frauenhilfen 6000 Frauen zuſammenge⸗ 
faßt. Ebenſo wie das 25jährige Jubiläum ſoll 
auch das 30jährige Jubiläum in Poſen 
ſelbſt gefeiert werden, wo der Landesverband der 
Evangeliſchen Frauenhilfen ſeinen Sitz hat, und 
zwar vom 11. bis 13. Oktober. Ein Feſtgottes⸗ 
dienſt findet am Sonntag vormittag neben an⸗ 
deren feſtlichen Veranſtaltungen ſtatt. Mit dem 
Feſt iſt zugleich auch eine Arbeitstagung 
verbunden, die ſich noch auf Montag ausdehnt, 
während der Sonnabend den Auftakt in einem 
Begrüßungsabend bringt. 

— — 


Steuervergünſtigungen 
für neuerrichtete Gebäude. 


Die Wohnungsnot in Polen dauert bekanntlich 
noch immer fort; ſie hat ihren Hauptgrund darin, 
daß ſich Privatleute noch immer nicht recht zur 
Errichtung von Neubauten entſchließen können. 
Um die Bauluſt zu fördern, iſt neuerdings eine 
Verordnung über Steuervergünſtigungen bei neu⸗ 
errichteten Gebäuden erſchienen (Dz. Uſt. Nr. 64, 
Poj. 508 vom 16. 9. 1930). Dieſe ungewöhnlich 
wichtige Verordnung hat nachſtehenden Wortlaut: 

Art. 1. Neuerrichtete Gebäude, wie 
auch aufgebaute und angebaute Teile, 
die für Wohn- oder Handels- und Gewerbezwecke 
beſtimmt ſind, werden, wenn der Bau, Aufbau 
oder Anbau bis Schluß 1940 beendet wird, für die 
Dauer von fünfzehn Jahren vom Augenblick einer 
auch nur teilweiſen Nutznießung von den 
Grundſtücks⸗ bzw. Gebäudeſteuern 
zugunſten des Staates und der 
FRN be⸗ 

reit. 

Art. 2. Phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, 
die bis Schluß 1940 Wohnhäuſer bauen, ſteht das 


ichelinnen.“ 


Recht zu, von dem einkommenſteuerpflichtigen 
Einkommen die zum Bau verwendeten 
Summen abzuziehen, wobei jedoch die in 
dir Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. 4. 
1927 über den Ausbau der Städte (Dz. Uſt. Nr. 42, 
Poſ. 372) vorgeſehenen Darlehen ausgeſchloſſen 
find; dieſer Abzug kann je nach Wunſch des 
Steuer 1 801 einmalig oder längſtens binnen 
fünf Jahren von dem der Fertigſtellung des 
Baues folgenden Jahr an vorgenommen werden. 

Das Recht des Abzugs ſteht den oben genann⸗ 
ten Perſonen mg- dann zu, wenn die von ihnen 


gebauten Häuſer in die Hände dritter Perſonen 
übergehen. Er 
Art. 3. Die Beſcheinigungen, enthaltend die 


Tatſachen, die das Recht auf die in dieſer Verord⸗ 
nung vorgeſehenen Vergünſtigungen begründen, 
werden laut Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 2. 1928 über das Baurecht und die Be⸗ 
bauung von Anſiedlungen (Dz. Wft. Nr. 23, Poſi⸗ 
tion 202) von den zuſtändigen Baubehörden er⸗ 
teilt. 4 

Art. 4. Die in dieſer Verordnung vorgejehenen 
Vergünſtigungen werden auf Grund indivi⸗ 
dueller Geſuche der Steuerzahler von 
den Behörden der U. Inſtanz erteilt, die die Ver⸗ 
anlagung der betreffenden Steuern vornehmen. 
Nähere Vorſchriften hierüber wird der Finanz⸗ 
miniſter im Verordnungswege erlaſſen. 

Art. 5. Die Ausführung dieſer Verordnung 
wird dem Finanzminiſter im Einvernehmen mit 
den intereſſierten Miniſtern übertragen. 

Art. 6. Die Verordnung gilt auf dem ganzen 
Gebiet Polens und tritt in Kraft mit dem Tage 
der Bekanntmachung. Gleichzeitig verliert feine 
Geltungskraft das Geſetz vom 22. 9. 1922 über 
die Vergünſtigungen bei neuerrichteten Gebäuden 
(Dz. Uſt. Nr. 88, Poj. 786). 

— — 


Pfarrer i. R. Edmund Dahl +. 


Die evangeliſche Kirchgemeinde Oſterbitz in 
zommerellen hat am 23. September ihren treuen 
N Edmund Dahl verloren. farrer 
Nuß lebte eigentlich ſchon ſeit längerer Zeit im 
Ruheſtande, hat aber den Feierabend ſeines Le⸗ 
bens geopfert, um die verwaiſte Gemeinde bei dem 
allgemeinen Pfarrermangel in unſerem Gebiet zu 
betreuen. Er war ab enn Miſſionar der 
Brüdergemeine und hat lange Jahre in Oſtafrika 
ewirkt. Neben feiner Miſſtonstätigkeit hat 
farrer Dahl große wiſſenſchaftliche Verdienſte 
erworben um die Erforſchung des Nyamweſi⸗ 
dialekts. Die Nyamweſi ſind ein Stamm der 
Vantu, jenes Millionenvolkes in . —.— Seine 
Studien ſuchte er in emſiger Gelehrtenarbeit im 
Ruheſrand zuſammenzufaſſen und zu vervollſtän⸗ 


digen. Pz. 
—— 


wo foll ich die Hochſchule beſuchen? 
Die Allgem. Stud. Arbeits⸗Gemeinſchaft der 
Bonner Hochſchule bittet uns um den Ab⸗ 
druck folgender Zuſchrift: 
Mit der in der Ueberſchrift geſtellten Frage 
lt ſich mancher Studioſus, ohne fih entſcheiden 
u können. Schaut man nämlich auf die Koſten, 
o muß man ſich für die heimatliche Hochſchule 


entſcheiden; jedoch möchte man allzugern eine 
deutſche Hochſchule 133 Hier iſt guter 
Rat teuer. Dennoch 55 Abhilfe möglich, wenn 
man die Sache vernünftig anfaßt. er goldene 


würde nämlich gut ſein, vorerſt einige Semeſter 
an der Heimathochſchule zu verbringen, dann erſt, 
aber wenigſtens ein Jahr im Reiche zu ſtudieren. 
Die letzte Möglichkeit iſt auch verhältnismäßig 
nicht ſo ſchwer, wie ſie vielfach dargeſtellt wird. 
Wer ſich einzurichten weiß, wird nur wenig mehr 
brauchen als in der Heimat. Im Reiche ik näm⸗ 
lich auf dem akademiſchen Boden nicht die Volks⸗ 
zugegen keit maßgebend. Darum hat der Aus⸗ 
anddeutſche nicht nur alle Rechte wie der Reichs⸗ 
deutſche, ſondern er genießt auch all die ſozialen 
Studiumseinrichtungen und Vergünſtigungen. 


Mittelweg dürfte auch hier erl, einig fein.. Es 


Bei Stuhlverjtopjung, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allge- 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


Von der Bedeutung der deutſchen Hochſchule für 
das Auslanddeutſchtum ſind ay die Binnen: 
deutjhen überzeugt: Aus diefem Grunde wurden 
und werden verſchiedene Einrichtungen, die das 
Studium der Auslanddeutſchen ermöglichen ſollen. 
angeregt und gefördert. Etwas Allgemeines über 
den Lebensunterhalt zu ſchreiben, iſt kaum mög⸗ 
lich, da die Verhältniſſe an den Univerjitäten 
pe verſchieden find. och kann man feſtſtellen. 
aß die weſtdeutſchen Univerjitäten 
am günſtigſten ſind, da dort nur menige Ausland» 
deutſche ſtudieren. Auch iſt der pengane 
Ruf der weſtdeutſchen Hochſchulen ſehr bedeutend 
und ſie zählen die glanzvollſten Namen unter 
ihren Profeſſoren. Beſonders zent lenswert iſt 
die Univerſität und Landwirtſchaftliche Hochſchule 
in Bonn, die nicht nur zu den größten und 
beſten des deutſchen Reiches gehört, ſondern die 
auch wegen ihrer wunderſchönen Lage an den 
Ufern des deutſchen Stromes die beliebteſte Hoch⸗ 
ſchule iſt und akademiſche Tradition und neue 
Zeit aufs glücklichſte zu vereinigen ſucht. 


der Fremdenverkehr in deutſchland 


Ergebniſſe des erſten Halbjahres 1930 
(Nachdruck unterſagt.) 


Man hat in letzter Zeit mehrfach die Anſicht 
geäu En daß Deutſchland heute als eins der 
in a Länder von den Touriſten und Fremden 

mieden fei. Dieſe Anſicht ijt wahrſcheinlich auf 
Grund der Ziffern, die die Reichsbahn über den 
Verkehr ya gr hat, entſtanden. Sie be- 
ruht aber auf einem Irrtum — Ehre auf der 
Verwechflung der inneren Verkehrszi fern der 
Reichsbahn mit dem wirklichen Ausländerbeſuch. 
Generaldirektor Lüpſchü tz einer der führenden 
Fachleute auf dem Gebiete des Hotel- und Gaſt⸗ 
wirksgewerbes und ſomit eine der erſten Autori⸗ 
täten für die Beurteilung des Frem enverkehrs, 
erklärte kürzlich, daß von einem Rückgang 
des Ausländerverkehrs gar nicht 
die Rede ſein könne, im Gegenteil, er habe 
durchaus den Eindruck, daß auch in dieſem Johre 
der Ausländerverkehr wieder eine Steigerung er⸗ 
fahren habe, die allerdings in der Houptſache auf 
die Spiele in Oberammergau zurückzufüh⸗ 
ren ſei. Dagegen ſei nicht zu verkennen, daß die 
Qualität des ausländiſchen Reiſenden in den 
letzten Jahren ſtark geſunken fei. Die reichen 
Ameritaner, die früher Europa als ihr fernſtes 
Reiſeziel betrachteten, gehen heute bis nach 
Aegypten, nach Indien, ja bis in den fernen 
Oſten, während die zwar noch ſehr wohlhabenden 
aber d ängſt nicht mehr ſo reiche A y 
jetzt zu Beſuchen nach Europa kommt. Die Auf⸗ 
enthaltsdauer iſt deshalb im Durchſchnitt recht 
erheblich geſunken, was allerdings auch auf die 
Verbeſſerung der Verkehrsverbindungen, au die 
ſtärkere Einführung der Schlafwagen und auf die 
Flugzeugverbindungen zurückzuführen 99 

Die amtlichen ſtatiſtiſchen MA 
ür den Fremdenverkehr im erſten Halb- 
Jo 1930 


Feſtäligen wohl im weſentlichen dieſe 

nſicht. Die Reichsſtatiſtit erfaßt in dieſer Hin. 
icht die elf typiſchen deutſchen Fremdenorte: 
in Hamburg, Frankfurt a. M., Köln. Mün- 
chen, Dresden, Leipzig, Wiesbaden, Baden-Baden, 
Bad Nauheim und Homburg von der Höhe. Hier 
betrug die Geſamtzahl der bernachtenden Frem⸗ 
den im erſten Halbjahr rund 2,4 Millionen und 
blieb damit gegenüber der gleichen Zeit 1929 um 
fajt 124 000 zurück. Dieſer Rückgang iſt allein 
auf die Deutſchen zurückzuführen, denn die Zahl 
der Ausländer iſt ſeit 1928 ſtändig geſtiegen von 
338 000 auf 342 000 und ſchließlich auf 380 000 
immer im erſten Halbjahr. Die Steigerung be⸗ 
trug alſo faſt 38 000 im erſten Halbjahr 1930, ſo 
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Kinder⸗ und Jugendjahre. 
Von Leo Slezak. 


Sie waren . Not und Elend, ſo weit ich 
urückdenken kann. Mutter Sorge ſtand an meiner 

iege bis zu dem Augenblick, da ma ein gütiges 
Geſchick meinem geliebten Lehrer Robinjon zu- 
führte, der meine Stimme erkannte. 

m 18. Auguſt bin ich geboren. 

Eine Königin hat mich zur Welt gebracht: die 
Hebamme hieß Frau König, und mit dem Tep 
eo XIII. feierte ich meinen Namenstag. Alſo 
eine ſtrahlende Vorbedeutung. 

Ich bin in Mähriſch⸗Schönberg in der kleinen 


Mühle zur Welt gekommen, infolgedeſſen Müller⸗ 


ſohn. 

urch das letzte Fenſter im erſten Stock habe 
ich das ni der Welt erblickt. Eine Gedenktafel 
iſt noch nicht dort, aber man hat mir verſprochen, 
ſofort, ſowie ich tot bin, kommt eine hin. 

Nun, das eilt nicht. 

Allerdings weiß ich mich an die Mühle und 
an den rauſchenden Bach nicht mehr zu erinnern. 
Meine Erinnerung beginnt erſt in Brünn, wo 
mein Vater, nachdem er ſein Vermögen verloren, 
in der Tuchfabrik Offermann einen Magazineur⸗ 
poſten bekleidete. 

Ich abſolvierte mit denkbar günſtigſtem Erfolg 
den Kindergarten. Als ich dann in die richtige 
Schule kam, ſollen mir dieſe Erfolge nicht mehr 
R treu geblieben fein. Allerdings möchte ih an 

iejer Stelle dem Gerücht, ich ſei elf Jahre in die 
erſte Klaſſe gegangen, auf das beſtimmteſte ent⸗ 
gegentreten und dieſes als mindeſtens ſtark über- 
trieben bezeichnen. 

Es herrſchte nur eine Stimme: 
iſt unerträglich.“ 

Ich wuchs trotzdem heran und kam in die Real⸗ 
ihule. Durch das Lejen von Indianerbüchern 
fühlte ich mich meiſt in die Prärie verſetzt und 
ſog all den von Edelmut triefenden Unſinn in 
mich auf. 

Wenn einmal zufällig ein Schulkollege etwas 
verbrochen hatte und ausnahmsweiſe nicht ich 
derjenige war, nahm ich's auf mich und büßte 
die Strafe mit dem Gefühl ab ein Held zu ſein. 

Dieſe eigenen und fremden Delikte ſummierten 


„Der Bengel 


— — 


ſich zu ſolch erdrückender Fülle, daß man mir eines 
ages erklärte, auf meine weitere Mitwirkung 
in der vierten Realtlaſſe verzichten zu müſſen. 
Ich ſah mich plötzlich mit meinem Reißbrett und 
den Schulbüchern auf der Straße. 
ch hatte ausſtudiert. ar à 
eine Schulzeugniſſe aus dieſer zeit geben 
einen recht anot Ca Einblick in den Mangel an 
Wohlwollen und Verſtändnis. den man mir von 
eiten meiner Lehrer entgegenbrachte. aſt in 
edem Zeugnis iſt neben einem „Minderent⸗ 
prechend in ſittlichem Betragen“ auch ms ein 
liebloſes „Ruheſtörer“ in der Rubrik für beſon⸗ 
dere Anmerkungen zu leſen. . r 5 
Dieſe Bezeichnung iſt mir allerdings bis auf 
den heutigen Tag, namentlich bei den Proben, 
treu geblieben. 5 j 
Dieſe Liebloſigkeiten follen ihren Grund in der 
unerſchöpflichen Erfindungsgabe gefunden haben, 
mit welcher ich immer neue Abarten von Laus⸗ 


bübereien gebar. A 

Hervorzuheben wäre das Einreiben der Bänke 
mit Knoblauch ſowie das Streuen von Kirſch⸗ 
und Iwetſchgenkernen auf die Erde und haupt- 
ächlich auf den reſonanzreichen Katheder, mit dem 
cheinbar unabſichtlichen ai und den da⸗ 
mit verbundenen kanonenſchußartigen Deto⸗ 
nationen. ; À 

Dies alles wurde mir von feiten meiner Pro- 
fejloren in ganz ominöſer Weiſe übel ausgelegt. 

Der om und der Staatsbeamte waren 
ſomit erle iat. 25 

Meine Eltern, ſehr verzweifelt über dieſes ge⸗ 
waltſame Durchkreuzen ihrer Pläne, berieten, 
was nun aus mir werden ſollte. Weiterſtudieren 
könne ich nicht, es bliebe alſo nur ein Handwerk. 
„Gärtner“ rief ich begeiſtert. In Blumen wan⸗ 
deln, dem Gezwitſcher der Vögel lauſchend. — 
herrlich, Gärtner! 

Man fand einen Lehrlingspoſten 2 mich in 
Gmunden am Traunſee, in der Roſenvilla der 
Erzherzogin Eliſabeth. 

Der Abſchied von den Eltern war ſchwer. Ich 
ging zum erſten Mal in die Fremde. Meine 
engelsgute, geliebte Mutter gab mir all ihre 
Güte mit auf den Weg. Ich fühlte zum erſten 
Male die große Traurigkeit im Herzen. 

Als Hofgärtnerlehrling wurde ich meiſt zum 


Ribiſel⸗(Johannisbeer⸗) Austragen, Miſtfahren 
und Gemüſe⸗auf⸗den⸗Markt⸗Ru ern verwendet. 

Beim Ribiſel⸗Austragen lernte ich ganz bejon- 
ders intereſſante Feinheiten kennen. 

Man unterſchied gerebelte und ungerebelte 
. Die gerebelten waren ſchon von den 
Stie en abgeſchürft, die ungerebelten waren dies 
vos nicht. \ 

as Mijtfahren teilte fih auch in verſchiedene 
Arten von Miſt ein: Kuh⸗, are und emie 
g welch letzterer Art, ich diefe meine beſcheidene 
childerung nicht gern hinzugezählt haben möchte. 

Nach ungefähr drei bis vier Monaten verkaufte 
die Erzherzogin den Beſitz, der Hofgärtner wurde 
verſetzt, und ich mußte wieder heim. Meine 
Gärtneridylle war zu Ende. 

e mir mein Vater ſelbſt einen Beruf 
aus. aſchinenſchloſſer ſollte ich werden. 
wurde es, lernte drei Jahre bei Brand & L'Hul⸗ 
lier in Brünn und beſuchte die Werkmeiſter⸗ 


ſchule. P 

In dieſer Zeit packte mich der Theaterteufel. 

Ich wollte Komiker werden und ſchnitt Gri- 
maſſen, daß meine liebe Mutter oft der quälenden 
Sorge Ausdruck gab, daß mir das Geſicht einmal 
ſo ſtehen bleiben werde. Beſonders ſelig war ich, 
wenn mich die Leute auf der Straße für einen 
Schauspieler hielten. Zu dieſem Behufe blieb 
ich 95 unvermittelt mit einem Reclambuch in 
der Hand, wie ſelbſtvergeſſen jtehen, rollte die 
Augen und ſchrie plöglich: „Ha, Verruchter!“ 

Die Leute um mich herum erſchraken. 

Einige beurteilten dies u — Es Benehmen 
wohlwollend und lachten, andere chimpften, und 
wenn ich nicht irre, ſo habe pi aud einmal von 
einem Herrn, der wenig für Kunſt übrig hatte, 
ein paar Ohrfeigen bekommen. 

Freudlos wie meine Kindheit, ließ ſich auch das 
Jünglingsalter an. ; 

Von ſechs Uhr früh bis ſechs Uhr abends am 
Schraubſtock, in harter, ſchwerer Arbeit. Als 
Löhnung ein paar Kreuzer, daheim Not und 
Sorge, denn es fehlte das Nötigſte. Meine arme 
liebe Mutter immer über die Stickerei gebeugt. 
Ich mußte, um noch ein weniges hinzuzuverdienen, 
die halben Nächte Laubſägenarbeiten eg 5 
Vogelbauer, Tintenzeuge und derlei mehr. 


dann auf Loſe ausgeſpielt und jedem, der es ger 
wann, ein Born raſt a Aergers wurde. 

Mit Schaudern denke ich an die Tintenzeuge 
urück, die ich ſchnitzte. Ste waren ſehr arg 
105 und als Tintenzeuge nicht zu verwenden. Un: 


brauchbar auch die Vogelbauer. eder Vogel 
war zu bedauern, der in meinen äfig aueh 


mußte. Er mußte rettungslos krepieren. 
Bee Zeit rührt meine Abneigung gegen alles 
Geſchnitzte und Laubgeſägte her. * 
n all dem düſtern Grau in Grau verklärten 
meine Theaterpläne unſer trauriges Leben. I! 
wußte meiner lieben Mutter bie Sutunft ſo ſchön 
zu ſchildern, daß ſie oft das Sticken ne Jo und 
mir glüdjelig in das Land der Träume folgte. 
Luftſchlöſſer wurden gebaut, ich ſah mich als 
Rivalen Girardis in Wien, alle Not hatte ein 
Ende, mitten in der Nacht ſtrahlte uns beiden die 


0 hellſte Sonne. 


um Theaterbeſuch langte es nicht, ſelbſt nicht 
3 allerbeſcheidenſten Platz. Da lernte ich 
einen Chorſänger kennen, ae ee Vermitt⸗ 
lung ich ins Skadtt ater einge ührt wurde. Ich 
durfte mitſtatieren. Mit hier und da verabreichten 
zehn Kreuzern wußte ich mir Dat Wohlwollen 
und die Förderung des Statiſtenhäuptlings zu er⸗ 
werben und war dort bald heimiſch. 8 5 

Man wies mir, kraft obiger Protektion, die 
am wenigſten zerriſſenen Trikots und am beſten 
erhaltenen Koſtüme zu. 

Da ſein, — die Luft atmen, in der Welt her⸗ 
umgehen dürfen — — — ich war wie betrunken 
vor Glüd und ſtarrte jeden Schauſpieler als 
höheres Weſen an. And der Komiker war für 
mich einfach der Gipfel alles Beneidenswerten. 

Mein Vater fah mein Fernbleiben des Abends 
mit ſcheelen Blicken an und ſchnitt jeden Verſuch, 
ihn von der 3 Rentabilität des 
Bühnenberufes zu überzeugen, kurzweg ab, meiſt 
mit den Worten: „Auf dich warten ſie beim 
Theater! — Bleib' bei deinem Handwerk, ver⸗ 
zettle dich nicht, ſonſt wird nie etwas aus dir.“ 
lernte humoriſtiſche Vorträge, kopierte 
alles, was ich ſah — und lebte immer in einer 
Welt. . 
einen wohltuenden Einfluß dies auf 
— — Schloſſerberuf ausübte, läßt ſich leicht er⸗ 
raten. 


daß der Rückgang ganz zu Laſten der deutſchen 
Reiſenden fällt, von denen 131000 weniger in 
den Fremdenverkehrsorten gezählt wurden. Die 
Zahl der deutſchen 9 9 5 555 hat ſich 
dem Druck der wh tlichen Verhältniſſe ſtän⸗ 
dig verringert, während die der ausländiſchen 
erfreulicherweiſe zugenommen hat. Am ſtärkſten 
iſt die Zunahme aa bei den Engländern. 

ier betrug fte fajt 10 000 gegenüber der erſten 
Hälfte des Vorjahres. I aa ſtehen die 
Deutſchland beſuchenden Engländer erſt mit 40 000 
an zweiter Stelle hinter den 50 000 Reiſenden 
aus den Vereinigten Staaten. An dritter Stelle 
ſtehen die ne mit 38 000. Sie find die 
einzigen Ausländer, bei denen eine bemerkens⸗ 
werte Abnahme eingetreten iſt — nämli 
rd. 1500 gegenüber dem Vorjahre. 
die wirtſchaftlichen Verhältni 
rückzuführen. Die vierte 


um 
Das ifi auf 
ſe in Oeſterreich zu⸗ 
i ö Stelle nehmen die Hol⸗ 
länder mit faſt 35 000 Beſuchern im erſten Halb» 


jahr 1930 ein. Es folgen die Tſchechen mit 32 000, 


die Schweden und Norweger mit 23 000, ebenſo 
die Schweizer mit 23.000, die Dänen mit 19 000 
die Polen mit faſt 18000, die Franzoſen mi 
14 000. Alle dieje Nationen haben eine ſtarke 
Zunahme der Beſucher zu verzeichnen. Am mei⸗ 
ſten die Ar Te mit faſt 6000, dann die Hol- 
länder mit 3000, die Dänen mit 2600, Schweizer 
und Skandinavier mit je 2000. Aus Danzig, dem 
Memelgebiet, Eſtland, Lettland und Litauen 
kamen 13000 Fremde nach Deutſchland, 12 000 
aus den Balkanſtaaten, 10 000 aus Ungarn, faſt 
9000 aus Italien, 7000 aus Belgien 2 Luxem⸗ 
burg, 6000 aus Rußland, 3500 aus Finnland und 
2900 aus Spanien und Portugal. Aus Aſien 
kamen etwa 4500 Beſucher nach Deutſchland. Die 
Jaht der Fremden, die aus Südamerika nach 

eutſchland kamen, betrug in dieſem 8 
nur 3500. Das iſt ein Rückgang um mehr als 
1000 Beſucher, der offenbar durch die Wirtſchafts⸗ 
kriſe in Südamerika veranlaßt iſt. Aus dem 
übrigen Amerika oder ohne nähere Angabe kamen 
9000 Beſucher nach Deutſchland. 


—— 
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x Immer noch große Wohnungsnot! Mit dem 
kommenden Winter naht das Schreckgeſpenſt der 
Obdachloſigkeit für leider noch ſehr viele, die kein 
Dach über dem Haupte haben und damit leider 
auch keine Möglichkeit, ſich zwiſchen vier Wänden 
zur Ruhe niederzulegen. Die Zahl ſolcher ob⸗ 
dachloſen Familien iſt immer noch erheblich 
größer, als man es ſich gewöhnlich vorſtellt, auch 
bei uns in der Großſtadt Poſen. Da iſt es denn 
mit Freuden zu begrüßen, daß man durch Beſchaf⸗ 
fung von Notwohnungen der Wohnungsnot der 
Obdachloſen zu ſteuern ſucht. In den letzten 
Wochen iſt man dazu übergegangen, die von der 
vorjährigen Landesausſtellung noch 
ſtehenden Ausſtellungshallen auf dem 
Gelände E der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung, ſofern ſie ſich für dieſe Zwecke 
eignen, zu Notwohnungen umzubauen. Wer jetzt 
einmal feine Schritte durch die ul. Wyſpianſtiego 
(fr. Hardenbergſtraße) lenkt, der iſt überraſcht von 
den zahlreichen kleinen Schornſteinen, die aus den 
Dächern der Hallen herausragen; hervordringen⸗ 
der Qualm beweiſt, daß die Wohnungen, zu denen 
die Schornſteine gehören, bereits ſämtlich 
bezogen find Die Wohnungen find natur: 
gemäß primitiv hergeſtellt, dafür ſind es eben 
Notwohnungen. Einfache Bretterwände ſind her⸗ 
gerichtet worden; aber jede Wohnung hat einen 
Herd, der zur Zubereitung des Eſſens und gleich⸗ 
zeitig zur Erwärmung des Raumes dient. Durch 
die Herſtellung dieſer Notwohnungen hat man der 
Unzufriedenheit der Bewohner geſteuert. hb. 


X Wie lange bleiben Flüſſigteiten im Magen? 
Die Getränke, die wir zu uns nehmen, haben eine 
verſchiedene — die dal ene agt — Verweil⸗ 
dauer im Magen: beſtimmend ift die Tempe: 
ratur der Flüſſigkeit. Die Frage hat 
nicht nur ein wif enſchaftliches, ſondern auch ein 
praktiſches Intereſſe, weil fie Rückſchlüſſe auf die 
Nierenausiheidung geſtattet. Im Pharmalo⸗ 
88 nftitut der Wiener Univerſität haben 
Dr. Baſch und Dr. Mautner Tierverſuche — und 
zwar an Ratten — angeſtellt, aus denen hervor⸗ 
ging, daß die Getränke um ſo raſcher den en 
verlaſſen, je mehr ihre Temperatur der des Kör⸗ 
pers entſpricht. Sobald die Temperatur von der 
Körperwärme mehr oder weniger abweicht, wird 
die Verweildauer im Magen entſprechend größer 
Man wiederholte, wie die beiden Forſcher in der 
Kliniſchen Wochenſchrift mitteilen, die Verſuche 
an Kindern zwiſchen 7 und 14 Jahren und kam 
zu dem gleichen Ergebnis. Alſo: Körperwärme 
Getränke verlaſſen den Magen ſchneller als kalte 
oder ſehr heiße, werden demnach auch leichter 
durch die Nieren ausgeſchieden. Oder anders aus⸗ 

drückt: Körperwarme Su eiten regen die 

ierentätigkeit beſſer und raſcher an als ſehr 
kalte oder ſehr heiße. 


* Kartoffelferien. Die Seoppatniige Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft erinnert die Arbeit⸗ 
geber daran, daß Schulkinder im Alter von über 
10 Jahren auf Antrag der Eltern (nicht der 
Arbeitgeber) an den Schulinſpektor vom Schul⸗ 
beria für die Kartoffelernte befreit werden 

nnen. ; 


es 


ger Waſſertemperatur. 
einem mehrmaligen Durchſchwimmen des ganzen 
Baſſins und einem Vorbeiſchwimmen vor dem 
weiten Vorſitzenden Otto Herberg. Zum 
05 8 wurden noch einige Sprünge gezei 
Das Jahr 1930, in dem der J. S. $ auf ſein 
20jähriges Beſtehen zurüdblidt, brachte dem 
Verein einen bedeutenden ne und auch 
roße ſportliche Erfolge. — Anläßlich der Feier des 
jährigen Stiftungsfeites, die am Sonnabend, 
dem 4. Oktober d. Is., abends 8 Uhr im Zoolo⸗ 
pilihen Garten ſtattfindet, läßt der Verein feinen 
reueſten Mitgliedern beſondere Ehrungen zuteil 
werden; alle Freunde und Gönner ſind zu der 
eier herzlichſt eingeladen. Der Vorverkauf der 
intrittskarten hat bereits bei Herrn Joh. St o- 
ſchek, St. Martinſtr. 44, begonnen. 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen erſten Leſeabend dieſes Win⸗ 
ters am Donnerstag, 2. d. Mts., von 8 bis 
10 Uhr abends wie Bisher in den Räumen des 
Konſumvereins im Raiffeiſengebäude ab. Gäſte 
willkommen. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 30. September: 6 Uhr und 17.35 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
trug heut, Montag früh + 0,72 Meter, gegen 
+ 0,71 Meter am Sonntag und + 0,68 Meter am 
Sonnabend früh. 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird e aner Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſrraße), Telephon 5555 erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. September 
bis 4. Oktober. Altſtadt: Apteka Sanoma, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawſka 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; kn Art 
Apteka Lazarſka, Maleckiego 26; Jerſitz: Apteko 

ickiewieza, ul. Mickiewicza 22; ilda: 
hp Fortuna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in N in, ul. Marſz. 
poar 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
afie, St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. laffe. — 17. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

50 000 zt auf Nr. 152 252. 

5000 zk auf Nr. 61.098. 

3000 zi auf Nr. 3716, 34.653, 66 489, 159 034, 
208 193. 

2000 zi auf Nr. 14251, 87 444, 198 656. 

1000 zi auf Nr. 33 772, 61 703, 81 190, 122 195, 
134 339, 185 844. 

600 zi auf Nr. 1006, 3059, 10 544, 11077, 11839, 
19 596, 28 872, 79758, 87684, 99 922, 105 708, 
105 969, 109 651, 188 919, 189 430. 

500 3f auf Nr. 75, 890, 1523, 5847, 14 787, 16 948, 
19 605, 19 681, 22 550, 25 970, 28 609, 33 952, 37 536, 
38 522, 40 743, 44 407, 46 659, 48 312, 50 619, 51 039, 
57 378, 60 070, 61 642, 71 642, 73 339, 75 087, 75 718, 
75 910, 77 020, 78 842, 79 614, 83 225, 83 654, 84 353, 
84 557, 92 620, 93 190, 93 814, 96 166, 100 501, 
103 472, 103 991, 107 950, 109 280, 110 525, 115 440, 
120 820, 121 116, 124 186, 129 994, 134 565, 134 815, 
136 156, 137 499, 139 445, 144 723, 156 337, 157 868, 
164 712, 166 270, 169 718, 173 445, 175 750, 180 974, 
183 570, 184 553, 186 745, 190 959, 193 771, 194 796, 
202 382, 205 695. 

Nachmittagsziehung: 

75 000 zt auf Nr. 83 697. 

7 — 31 u Nr. 57 568. 


000 zt auf Nr. 162 650. 

5000 zk auf Nr. 107 387, 202 910. 

3000 3f auf Nr. 23334, 24070, 76769, 54893, 
110 815, 173 053. 

2000 zi auf Nr. 10 864, 14143, 16 302, 19 255, 


X Der I. Schwimmverein Poſen veranſtaltete 
eſtern nachmittag ſein Abſchwimmen. Infolge 
onnigen Tages herrſchte rege Beteiligung 
der Mitglieder, beſonders der aktiven, trotz niedri⸗ 

i Die Schwimmvorführun⸗ 
gen, geleitet von Paul Schendel, beſtanden aus 


te 


2 


Nr va 


35 830, 46 416, 61937, 72 293, 100 552, 111 089. 
123 014, 162 854, 172 047, 201 150. 

1000 3f auf Nr. 215, 1415, 4616, 8943, 51 803, 
94 236, 95 920, 114 325, 146 474, 179 907, 195 670 
197 203, 199 099, 207 759. 

600 3f auf Nr. 16758, 38 429, 51923, 53 048, 
57 864, 62 266, 71376, 92 190, 96 912, 112 086, 
134 995, 169 231, 170 982, 183 145, 183 819, 186 179 
190 451, 203 864. i 

500 zt auf Nr. 10172, 13080, 14617, 18337, 
36 265, 36 916, 38 116, 41 750, 42 715, 48 294, 52 112, 
54 904, 57 261, 65 326, 65 966, 68 231, 68 838, 66 742, 
78 255, 79348, 80373, 89 392, 97102, 102022, 
107 602, 113 837, 116 548, 118 424, 118 444, 121 084, 
122 846, 123 726, 127 147, 127 176, 127 559, 131 964, 
132 572, 134 195, 138 755, 150 439, 150 469, 152 316, 
153 055, 154 411, 156 757, 158 579, 164 067, 164 980, 
166 863, 171 004, 179 121, 189 969, 194 955, 196 855, 
199 781, 200 031, 201 065, 203 597, 203 602. ~ 


Lose Il l. Il. l. 23. Staats-Klassen-Loerie 


sind eingetroffen! 
/% Los 10 zl.“ 20 zł, / 40 zł 
Grösste und glücklichste 
Lotterieeinnahme derStaats-Klassen-Lotterie 


Juljan Langer 
Pozna Zentrale: Wielka 5 


Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P,K.O. 212475, 
EEE ð ͥ ͥͥ e IT TREE 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 29. September. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 8 Grad Cell, 
Oſtwinde. Barometer 760. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 18 Grad, niedrigſte 
7 Grad Celj. 


Wetlervorausſage für Dienstag, den 30. September 


— Berlin, 29. September, Für das mittlere 
Norddeutſchland: Nachts ſehr kühl, morgens 
neblig, am Tage ziemlich heiter mit wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen und meiſt ſchwacher Luft⸗ 
bewegung. — Für das übrige Deutſchland: Ver⸗ 
. Frühnebel; am Tage überall ziemlich 

eiter. ; ; 


— 


Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 30, September. 


Poſen. 7.15: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit- 
ſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 17.25: Bildfunk. 17.35: Vortrag: 
Die Verehrung für e e in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 18: Von en onzert. 19: Bei 
programm. 19.50: Opernübertragung „Carmen“. 
23—24; Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 


BVreslau⸗Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15.35: Kinderſtunde. 16: Aus dem 
Café „Vaterland“, Breslau: Unterhaltungskon⸗ 
zert der Kapelle Weißhaupt. 16.30: Das Buch 


des Tages. 16.45: Aus dem Café „Vaterland“, 
Breslau: Unterhaltungskonzert der Kapelle 
Weißhaupt. 18.35: Stunde der werktätigen 


Frau. 19: Abendmuſik (Schallplatten). 1. r: 
Freiſchütz. II. Ouvertüre (Staatsopernorcheſter). 25 
20.30: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 23 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Frühkon⸗ 

zert. 10: Schulfunk. 12: platten. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Frauenſtunde. 16.30: 
Nachmittagskonzert von Leipzig. 17.30: Dr. Lan⸗ 

er: Viertelſtunde für die Geſundheit. 20: Aus 

á Großen Saal der „Glocke“, Bremen: Kon⸗ 

zert. 


giuo - Programm. 


Kino Wilſona. Die Stimme des Herzens. 
Kino Apollo. Rio Nita — Tonfilm. | 
Kino Metropolis. Die weiße Hölle von Pitz 


52 
‘Rino Coloſſeum. Der verliebte Leichnam. 


Nachdem ich drei Jahre die Schloſſerei gelernt 
habe, kam ich in die Meiſterſchule. Außerdem war 
ich ein gewiegter Statiſt und Volksmurmler ge⸗ 
worden und ſtellte in Verſchwörungen derart 
meinen Mann, daß ſich das Publikum höchſt be⸗ 
fremdet fragte, wer denn dieſer aufdringliche 
Zonginus ſei, der da jo mit Händen und Füßen 
um ſich ſchlage. 

Einzelne Chorſtellen, die mir im Ohr geblieben 
waren, brüllte ich mit, daß mir faſt die Hals⸗ 
adern platzten. 

So geſchah es Bin eines abends in der Oper 
„Bajazzo“. — Den Tonio fang Adolf Robinſon. 

Ich 19 neben ihm wie ein Zahnbrecher, er 
dreht ſich überraſcht um, fich mich an und flü⸗ 
ſtert mir zu: „Melden Sie ſich 1e 3 der Vorſtellung 
er meiner Garberobe, ih habe Ihnen etwas zu 
agen.“ a 

Hochklopfenden Herzens erwartete ich ihn. 

Er ſagte: „Mir ſcheint, Sie haben eine ſchöne 
Stimme. Kommen Sie morgen vormittag zu 
mir, ich werde Sie prüfen.“ 

Daheim ſchilderte ich meiner lieben Mutter 
Jae ungewöhnliche Erlebnis in den glühendſten 
Farben. ü 

Der nächſte Morgen kam, ſtatt in die Schule 
ging ich zu Robinſon. x 

Er empfing mich ſehr freundlich und fragte 
mich, ob ich ihm etwas vorſingen könne. 

32 konnte nichts anderes als Couplets, und 
ſo ang ich denn: „A jo a Kongoneger hat's halt 
guat.“ 

Robinſon konſtatierte einen Heldentenor! — --- 

Wie ich heimkam, weiß ich nicht. Lange Ueber⸗ 
Fang hat es gekoſtet, meinen Vater zu bewegen, 
ſeine Erlaubnis zum . zu geben. Erſt 
als ihm Robinſon perſönlich verſicherte, daß man 
mir, wenn ich fleißig arbeite, eine günſtige Zu⸗ 
kunft prophezeien könnte, willigte er ein. 

So kam ich denn auf den Weg, den mir mein 


Lehrer gewieſen, und auf dem er mich mit ziel⸗ 
bewußter Hand führte. 

D inter all dem Glück ſtand das ſchreckli 
Gefen die Not, die ee nicht A eee 
war, 

Alle Bemühungen, einen Gönner zu finden, der 
mir über die böſe Zeit des Studiums hinweg⸗ 
geholfen hätte, ſchlugen fehl. 

Die ſchwere Arbeit am Schraubſtock und am 
Schmiedefeuer vertrug ſich nicht mit dem Singen, 
ſo fand ich den Ausweg, freiwillig zum Militär 
gu gehen, um dort die freie Zeit zum Singen⸗ 
ernen zu benützen. 

(Mit beſonderer Genehmigung des ie 

ren Rowohlt⸗Berlin, dem Buche „Meine 

lämtlihen Werke“ von Leo Slezak entnommen.) 
— — 


vüchertiſch. 
Zum fiebenten Male: 
ſtalender des Auslanddeutſchtums. 


Jedes Jahr, wenn es in Deutſchland und ſeinen 
Grenzlanden Herbſt wird, wenn der Wein kelter⸗ 
reif if und die braun und rot gewordenen Blätter 
fallen, kommt ein guter, lieber alter Bekannter. 
der überall, wo deutſche Menſchen wohnen, an die 
Türen pocht. Er begehrt“ 
die Wohnſtuben, ſondern au 
Kanzleien, Vereinshäuſer, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
betriebe, um gleichſam um alle Deutſchen rings 
auf dem Erdenrund ein unſichtbares Band der 
. zu 7 Es iſt der 
„Kalender des Auslanddeutſchtums“ des Deutſchen 
Ausland⸗Inſtituts, der jetzt zum ſiebenten Male 
erſcheint und nun für das Jahr 1931 vorliegt 


Dieſer Bildabreißkalender bedarf eigentlich nach 
den großen Erfolgen der letzten ſechs Jahre keiner 


Ain Couine, |À 


beſonderen Empfehlung mehr; denn er iſt der 
einzige unter den zahlreichen Bildtalendern, der 
das geſamte Auslanddeutſchtum der Erde in Bild 
und Wort umfaßt. Der Name ſeines Heraus⸗ 
gebers, des jr ih wi Ausland⸗Inſtituts in Stutt- 
gart bürgt außerdem für die het lich und künſt⸗ 
eriſch hervorragende Gediegenheit ſeiner Ausge⸗ 
taltung. Männer, die dem Deutſchen Ausland⸗ 
njtitut, feinen Verwaltungsorganen und feinen 
weltumſpannenden Arbeiten hibe verbunden find, 
abet dem Kalender Geleitworte mit auf den 
a gegeben: der p er 2 Botſchafter in 
Japan, Dr. Solf, der ehemalige Reichskanzler und 
jetzige Reichsbankpräſident Dr. Luther, der Vor⸗ 
ſitzende des Reichsverbands der deutſchen Induſtrie 
Dr. Duisberg, der 1 es Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter und bayeriſche Handelsminiſter Hamm 
vom Deut den Induſtrie⸗ und Handelstag und 
der preußiſche Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz 
127 e ATR . 7 er Se 
jahren, allerdings ohne polniſchen Einfuhrzoll, 
2 RM., und er kann durch jede Buchhandlung 
oder unmittelbar durch die Ausland⸗ und 
Heimat⸗Verlags⸗A.⸗G., Stuttgart, Charlottenplatz 
Nr. 1 (Haus des Deutſchtums), bezogen werden. 


Wenn es trotz allem notwendig ift, auch in 
dieſem Jahre von neuem eindringlich auf den 
Kalender des Auslanddeutſchtums hinzuweiſen, ſo 
eſchieht das vor allem aus zwei Gründen. 
mmer wieder kommen Klagen aus den Reihen 
der Auslanddeutſchen, daß man im Reich zu wenig 
von ihnen wiſſe, daß das reichsdeutſche Verſtänd⸗ 
nis für die überall verſchieden gelagerten Ver⸗ 
hältniſſe und Schickſale des Auslanddeutſchtums 
noch zu gering und zu oberflächlich ſei. Anderer⸗ 
eits wachſen Jahr fü N im Inland und im 
usland junge deutſche Menſchen heran, die ganz 
anders als früher im volks⸗ und geſamtdeutſchen 
Geiſte erzogen werden und die den aufrichtigen 
Wunſch und Willen haben, ſich von jung auf 


| 


wirklich in dieſem Sinne zu betätigen. zn dieſen 
beiden Richtungen kann auch der neue Kalender 
des Auslanddeutſchtums für das Jahr 1931 wie 
ſeine Vorgänger aufklärend und belehrend, ſtär⸗ 
fend und tröſtend, verbindend und vertiefend 
wirken. Daß er dies tatſächlich tue, liegt in der 
Hand aller derer, die ihn käuflich erwerben und 
die dafür Sorge tragen, daß er in keinem deut- 
ſchen Hauſe auf dem Weihnachtstiſch fehle. i 


Norden, Hermann: „Durch Abeſſinien und 
Erxythräa“. Reiſeerlebniſſe. Aus dem Amerikani⸗ 
chen überſetzt von Dr. Karl Soll. Mit 50 Tafel- 
bildern und einer Karte. (Verlag Scherl. Ber- 
lin.) Ganzleinen 5 Mark. — Dieſes neue Buch 
über Abeſſinien von Dres Norden bringt eine 
Fülle von bisher unbekanntem Material. Norden 
reiſt durch Abeſſinien, nicht, wie die meiſten an⸗ 


~ 


deren zu beſtimmten Entdeckungszwecken, ſondern 
gu lega ergnügen; fein offener, durch viele 
Reiſen geſchulter Blick entdeckt dabei vieles, was 
vielen e Seine Zugehörigkeit zu den Ver⸗ 
einigten Staaten ſichert ihm eine 1 wi 
die ihn alles großzügig und unbefangen beur⸗ 
teilen läßt. Die fajt erdrückende Fülle non Er⸗ 
lebniſſen, die auf ihn während ſeiner Reiſe ein⸗ 
dringen, ſtellt er klar, lebendig und überzeugend 
dar; nichts iſt für ihn E edeutung, mag es 
ich um Menſchen oder Dinge, Geographie oder 
Sitten und Gebräuche handeln. Beſonders wert⸗ 
voll iſt das Kapitel über die Falaſcha, es iſt das 
Beſte, was über dieſes Thema bis heute ge- 
chrieben wurde. Norden benutzte nicht die ſonſt 
üblichen Reiſewege: nach dem Beſuch der Haupt⸗ 
ſtadt Addis Abeba fährt er durch das Rote Meer 
nach Erythräa und dringt durch die italieniſche 
Kolonie von Norden her in Abeſſinien ein. 
kommt bis zum Tana⸗See und geht dann in weft- 
licher Richtung durch den Sudan bis an den Nil. 
8 ausgezeichnete Ueberſetzung beſorgte Dr. Karl 
oll. 
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Preise gaben, ihren Grund hat. 


gleichen Bedingungen wie von den anderen Oststaaten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 30. September 1930 


—— ... n — — 


üetreidevorräte und Weltbedarf| Die 


wk. Sir Herbert Robson, der grosses Ansehen an 

r Londoner Getreidebörse geniesst, hat dieser Tage 
erklärt, dass nach seiner Ansicht die ‘Vorräte und die 
och einzubringenden Oetreidemengen der letzten 
Ernte ausreichen, um den Weitbedarf für zwanzig 
Monate zu decken, während ein tatsächlicher Bedarf 
nur für acht Monate in Frage kommt. Der Getreide- 
Überfluss ist zum Teil durch die Politik des kanadi- 
schen Pools und des Farm Boards zurückzuführen, die 
in Erwartung einer eventuellen Preisbesserung grosse 
Mengen vom Markt fernhielten. Natürlich entfällt ein 
grosser Teil der Schuld an der gegenwärtigen Situation 
auch auf die Ueberproduktion an Getreide, die nicht 
Zuletzt in den Versprechungen, welche die Pools und 

© Regierungen den Farmern hinsichtlich höherer 


Auch Polen soll von der BIZ 
Agrarkredite erhalten. - 


®© Vor seiner Abreise nach Warschau erklärte der 
Präsident der Bank für Internationale Zahlungen 
Mc. Garrah dem Berliner Vertreter der „Gazeta 
andlowa“, dass die landwirtschaftlichen Kredite, 
deren Gewährung an die osteuropäischen Staaten von 
der BIZ vorbereitet werde, anch von Polen unter den 


in Anspruch genommen werden können. 


Deutsch-polnische Handelsbilanz 
im Juli. 
@) Nach den soeben veröffentlichten endgültigen An- 
gaben des Statistischen Hauptamtes in Warschau hat 


die polnische Einfuhr aus Deutschland im Juli d. Js. 


i 


ö8,1 Mill. Złoty oder 29,8 Prozent des polnischen Ge- 
Samtimports betragen. Die polnische Ausfuhr nach 
eutschland stellte sich im gleichen Monat auf 52,5 
Millionen Zloty oder 26,6 Prozent des Gesamtexports. 
ie Handelsbilanz war demnach mit 5,6 Mill. Zloty 


fur Deutschland passiv. 


Der Ernteertrag in Polen. 


Nach erneuter vorläufiger Schätzung des Sta- 
tistischen Hauptamtes in Warschau werden die zu er- 
wartenden Ernteerträge bei den vier Hauptgetreide- 
arten in folgender Höhe angegeben: Weizen 19,1 Mil- 
lonen dz. Roggen 68,2 Mill. dz, Gerste 18,8 Mill. dz, 


Hafer 21,8 Mill. dz. Die Berechnungen stützen sich 


des Monats 


auf Angaben aus der zweiten Hälfte 
August. 
Zur Verlängerung der Getreide- 


exportprämien. 

@ Der Ministerrat hat die Verlängerung der am 
31. Oktober ablaufenden Bestimmungen über Export- 
Prämien für Weizen, Roggen, Gerste und Mehl be- 
Schiossen. Eine Aenderung in der Höhe der Prämien 
soll mer bei Mehl eintreten, und zwar wird der 
Prämiensatz, für niedere (kleieartige) Sorten. 9 zł, für 
bessere Meinsorten nach wie vor 12 zł pro dz be- 
tragen. Für Roggen und Weizen werden demnach 
den Exporteuren weiterhin 6 zl, für Gerste 4 zł per dz 


wird die bis zum 1. De- 
über Befreiung der 
193 


Der Getreideexport über Gdingen. 
M Beikanntläch ging der gesamte polnische Getreide- 


Sport bis entweder über die deutschen Mien 


‚in Fortfall kommen sollen; 


die ` für 
nötigen Einrichtungen alsbald in die 


In einem amtlichen Bericht, welcher auf Grund von 
Mitteilungen der einzelnen Industrie- und Handels- 
kammern, sowie Wirtschaftsverbände zusammengestellt 
ist, wird die Lage am Holzmarkt im August 1930 fol- 
gendermassen geschildert: 

1. Rundholz. m Holz und bearbeitetes 
olz. 

Im Monat August haben zwei Tatsachen die Export- 
koniunktur für polnisches Holz charakterisiert, und 
zwar das wachsende Dumping Sowjetrusslands und 
die Beendigung der Bausaison. 

Der Einfluss dieser beiden Faktoren hat sich in 
erster Linie in einem Preisrückgang und ferner in 
einer Verringerung der Nachfrage ausgeprägt. Im Hin- 
blick darauf konnten im Berichtsmonat dieselben Er- 
scheinungen wie im Juli d. Js. festgestellt werden, 
nämlich Mussverkäufe der einzelnen Firmen, welche 
mit Rücksicht auf die Beendigung der Saison und, um 
sich über Wasser halten zu können, ihre Vorräte um 
jeden Preis los sein wollen. 

Die Aufnahmefähigkeit der einzelnen Absatzmärkte 
ergibt folgendes Bild: Die englische Einfuhr weist 
eine Steigerung auf; dieselbe hat jedoch keinen festen 
Charakter und ist auf sporadische Transaktionen im 


Zusamenhang mit den niedrigen Preisen zurückzu- 


Am holländischen Markt sind keine weiteren 
beobachten. Dieses Absatzgebiet 
vollständig durch Sowietrussland 


führen. 
Schwankungen zu 
wird bekanntlich 
beherrscht. 

Was den deutschen Absatzmarkt anbetrifit, so hat 
der deutsche Importeur seine Einfuhr stark beschrän- 
ken müssen. Ferner machte sich auch auf diesem 
Markt die russische Konkurrenz bemerkbar. Schliess- 
lich musste der polnische Exporteur gegenüber den 
deutschen Abnehmern im Hinblick auf die heutigen 
Zahlungsschwierigkeiten der deutschen Holziirmen die 
grösste Vorsicht walten lassen. Neue Transaktionen 
wurden mit Rücksicht auf die unsichere Situation in 
bezug auf das deutsch-polnische Holzprovisorium, das 
Ende d. Js. abläuft, so gut wie gar nicht abge- 
schlossen. Ferner wirkte sich der Preisrückgang um 
ca. 20 Prozent auf die polnische Ausfuhr nach Deutsch- 
land hemmend aus. Auch in Frankreich wurde ein 
Preissturz um 15 Prozent im Laufe des Berichts- 
monats festgestellt. 

Die Preise zeigten nach einem Bericht der Brom- 
berger Industrie- und Handelskammer folgendes Bild: 

1. Exportpreise: 

Kiefernholz für Tischlerzwecke, Breiter 


und Balken bis 52 mm 8085 RM. 

franko deutsch-polmische Grenze. 

2. Inlandspreise: 
Kiefernes Schnittholz 80— 90 21 
Balken 90—110 „ 
Tischlerbretter 120—150, 

Die Preise verstehen sich pro 1 cbm franko Ver- 
ladestation. : 

Die Wilnaer Industrie- und Handelskammer, in deren 


Gebiet die bedeutenden Staatsforsten von Białowieża 
notierte folgende Preise pro 1 ebm loco Wilna: 


liegen, 
Reine ungehobelte Bretter 90—95 zł 
reine gehobelte Fussbodenbretter 90—95 „ 
halbreine Bretter I. Qualität 50 „ 


Sämtliche Transaktionen in Schnittholz werden aus- | China. 


Lage am polnischen Holzmarkt. 


schliesslich gegen Wechsel 


3—6 Monaten ausgeführt, 
abnehmer fast in jedem Fa 
Wechsel vorbehält. 


Die Fachkreise rechnen mit einem weiteren Preis- 
rückgang in den nächsten Monaten, 
Rücksicht auf die Tatsache, dass in den nächsten 


Monaten die Zahlungsterm 


staatlichen Forsten fällig sind, welche in keinem Falle 
Die Ausfuhr richtete 
Berichtsmonat vor allem nach Oesterreich, Belgien, 
Jugoslawien. Bulgarien, England, Holland und Süd- 


verlängert‘ werden. 


amerika. Mengenmässig war 
als die des Vormonats. 


2. Papierholz. 
Die Exportlage für Papierholz ist im Berichtsmonat 


als ungünstig zu bezeichne 
genannten Faktoren 
in den ausländischen 


nach polnischem Papierholz beschränkten 
Preisrückgang für diese Holzart bewirkten. 


fuhr ging nach Deutschland 


Ungarn, Rumänien und Jugoslawien, ohne 


Ziffern des Monats Juli zu 
3. Sperr- und 

Die 
aus. Zwar könnte ein erio 


auf den ausländischen Absa 
döch fehlt der polnischen 


industrie jeglicher Zusammenschluss, so dass fast jede 
Firma ihre eigene, chaotische und programmlose Export- 
Trotzdem war die Ausfuhr im Berichts- 


monat gegenüber den Vormonaten grösser. 
4. Holzwolle, 


politik treibt. 


Der einzige Absatzmarkt 
war England. 
Qualität 1 

* 3 


* 


8 „ 5 68 „ 
Die Preise verstehen sich fob Hafen Stettin für Posten 


nicht unter 10 000 kg. 


: 5. Bugmöbel. 
Die Bugmöbelindustrie hatte unter Auftragsmangel 
Auch die ausländischen Aufträge weisen 


zu leiden. 
mit Rücksicht auf die Ein 


Frage kommenden Absatzländer, welche bestrebt sind, 


ihre eigene Industrie unt 


Zölle aufzuziehen, eine rückläufige Tendenz auf. 
dem Gebiete der Bielitzer Industrie- und Handels- 


kammer sind 25 800 Stück 
193 771,78 zl 


Juni d. Js. 


bedeutende Anzahl Bugmö 
hat. 


Die Lage ist nach wie 


Nachfrage herrscht von seiten englischer Firmen in 
Die Preise haben allgemein angezogen. 


— ———— O 


einheitlichung der Autoverkehrspolitik in Vorschlag. 
4. Endlich befürwortete der Kongress eine Zusammen- 
arbeit zwischen den Unternehmungen des Autobus- 
verkehrs und den Staatsbahnen. — Wie weit die zu- 
ständigen Stellen der Regierung den Wünschen des 
Kongresses Rechnung tragen werden, steht noch nicht 
fest; jedenfalls ist es beachtenswert, dass das Zu- 
standekommen des Kongresses von den Ministerien 


den | für öffentliche Arbeiten und für den Verkehr in jeder 


Weise gefördert worden ist. — Es verdient in diesem 


Zusammenhang erwähnt zu werden, dass Presse- 
meldungen zufolge eine Vergrösserung der Kom- 


petenzen des Verkehrsministeriums in Aussicht ge- 
nommen ist. Die bisher dem Ministerium für öffent- 
fiche Arbeiten unterstellten Abteilungen für Binnen- 
wasserstrassen nud Landstrassen sollen in Zukunft 
em Verkehrsministerium angegliedert werden. Man 

hierdurch die Verkehrspolitik in Polen ver- 


‚einiheitiichen zu können. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 29. September. Amtliche 


vie | Notferungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise: 
Roggen 30 oo 18.00 
] Richtpreise: 
Werren 2500 28.75 
Roggen . 1.25 —17.75 
Mahlge RE re enn 
Braugers too ee. e e 25.60-27.50 
re LRIO-IN0N 
R 6865 > —— 2 2 28.00 
W. (65 s.. 465.50 —48.50 
Welzenkleie . 13.50 14.50 
Weizenkleie (grob). - » 19.50-16.50 
en E E T ET 
. . . . æ. e . a ooo 45.00—47.00 
Viktoriaerbsen . 2. 2.2... +  31.00—36:00 
Fabrikkartoffen . + 2.2.0... %50—2,80 
Gesamttendenz: schwächer. Fabrikkartoffeln 


1. Der Kongress sprach 
und beschleunigte Durch- 


vom Konzessionen ab. 2. Gleichermassen erkannte der 
Kongress die Notwendigkeit der Schaffung eines staat- 
ichen Wegebaufonds an, nach dessen Einführung die 
bisher in Kraft befindfichen örtlichen Wegebauabgaben 
k € der Kongress empfahl 
ausserdem die Wegebaulasten auch auf den Verkehr 
mit Wagen ohne mechanischen Antrieb, die Besteue- 
rung von Benzin und Schmierölen und die Zoll- 
einnahmen auszudehnen. sowie den Zuschuss aus der 
taatskasse zu erhöhen. 3. Der Kongress brachte 


erner die eng eines Staatlichen Automobilrats 


im Ministerium öffentliche Arbeiten zur Ver- 


Produktenbericht, Ber kin, 29. September. (R.) Die 
wiederum schwachen Auslandsmeldungen blieben an 
der hentigen Produktenbörse ohne Eindruck. Infolge 
der überraschend schnell erfolgten Erhöhung des Wei- 
zenzolles hat sich das Inlandsangebot von Weizen zur 
Kahn- und Waggonverladung stark verringert, und es 
mussten für prompte Ware etwa 4 Mark höhere Preise 
am Wochenschluss zugebilligt werden. Am handels- 

Lieferungsmarkt betrugen die Preisbesse- 
2%5 Mark, wobei grössere Kaufaufträge 


rungen 
namentlich für die spät Sichten u. a. für Provinz- 


rechnung vorlagen. Die genlieferungspreise stellten 
sich per später gleichfalls 3—4 Mark höher, für Dezem- 
berroggen zeigten die Abgeber starke Zurückhaltung. 
Am Promptmarkt macht sich Waggonmaterial spär- 
lich, Kahnware ist ausreichend angeboten. Die Preise 
waren wenig verändert. Weizenmehle sind die 
Forderungen um 25—50 Pig. erhöht, eine nennenswerte 
Belebung des Geschäfts war bisher nicht zu verzeich- 
nen. Roggenmehl wird zu wenig veränderten Preisen 
für den igsten Bedarf gekauft. Hafer bei mässi- 
gem Angebot in guten Qualitäten etwas freundlicher, 


Gerste ruhig. 


Gemüse. Warschau. 26. September. Bericht 
des Gemüsemarktes an der nl. Gröjecka in Zloty für 
100 kg: Grüne Bohnen 24—30, gelbe 36—42, Schoten 
50—75, Kohl 2.50-—3, Tomaten 1. Sorte 15—25, 2. Sorte 
6—10, Sauerampfer . 12—15, Zwiebeln 1. Sorte 20—21, 
2. Sorte 16-18, Spinat 12—15, Kartoffeln 5.50--7; 
Preise für 1 kg: Meerrettich 2—3; Preise für 100 Ge- 
bünd oder 100 Stück: junge Zwiebeln 1. Sorte 10—12, 
2. Sorte 6—8, Blumenkohl 1. Sorte 18-30, 2. Sorte 
6—10, 3. Sorte 1.50—3, Weisskohl 1. Sorte 4.5010. 
Rotkohl 6—10, italienischer Kohl 6—10, Mohrrüben 10 
bis 12, Petersilie 12—15, Porree 15—20, Radieschen 
34.50, Salat 67.50. Sellerie 30—50. Zufuhr: 561 
Wagen. Die Tendenz hält sich weiter an das schwache 
Niveau, besonders für Tomaten, welche grosses An- 
gebot haben. Etwas besserer Nachfrage erfreut sich 
Blumenkohl, besonders für das beste Sortiment. 


auch die Betriebseinschränkungen 
Zellulosefabriken die Nachfrage 


sowjetrussische Konkurrenz 
Furnierholz prägt sich in den polnischen Exportziffern 


Die Preise erreichten: 


ausgeführt worden, d. 
weniger als im Juli und 200 000 zł weniger als im 
Besonders ungünstig 
Konjunktur der Bugmöbelindustrie 
asiatischen Unruhen aus, da der asiatische Markt eine 


Trotzdem herrscht in Fachkreisen Optimismus, 
und eine allgemeine Geschäftsbelebung wird schon in 
den Herbstmonaten erwartet. 


6. Weiden und Weidenerzeugnisse. 


Industrieaktien. 


— 


mit einer Laufzeit von 
wobei sich der Waren- 
lle eine Prolongierung der 


und zwar mit 
ine für Rundholz an_ die 


sich 


W. 
Wigan Krot, 
Zw. Ctr, Masz. 


CETE AT 
BESEEEREERETENENE 


PEFEA 


die Augustausfuhr grösser 


Tendenz: behauptet, 


G Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * ohne Up 


n, da ausser den bereits 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 29. September. (R.) 
Die erste Börse der neuen Woche eröffnete nach einem 
sehr ruhigen Vormittags- und Vorbörsenverkehr allge- 
mein 1—2 Prozent unter dem Sonnabend-Schluss. Die 
Situation hat sich gegenüber der Vorwoche nicht ver- 
ändert, stärkerer Abgabedruck war nicht vorhanden, 
doch genügten kleine Auslandsabgaben, um die Kurse 
zu drücken. Anregungen fehlten, zumal die erwartete 
Regierungserklärung bisher noch nicht erfolgt ist. 
Rhein. Braunkohlen mussten 7% Prozent niedriger no- 
tiert werden, im übrigen verloren Schiffahrtsaktien bis 
2% Prozent, Ilse 5 Prozent, Dynamit Nobel 2% Pro- 
zent, Berger 3 Prozent und Chadeaktien 2% Mark. 
Durch feste Haltung fielen Hirsch Kupfer und Stahl- 
berg mit Gewinnen von 2 Prozent auf. Im ‚Verlaufe 
bröckelten die Kurse zunächst weiter ab, Berger gingen 
um 3 Prozent und Svenska um 2 Mark zurück. Später 
war auf der ermässigten Basis eine Widerstandsfähig- 
keit erkennbar und es kam in den anfangs besonders 
stark mitgenommenen Werten zu Deckungen u: anschei- 
nend auch zu kleinen Bankinterventionen. Salz Det- 
furth besserten sich bis auf 4 Prozent über Anfang, 
Schultheiss lagen 224 Prozent höher, und auch auf ver- 
schiedenen ‘anderen Marktgebieten traten Gewinne um 
ca. 1 Prozent ein. Anleihen gingen zurück, während 
Neubesitz befestigt waren. Am Markt der ausländischen 
Renten waren Bosnier % Prozent schwächer, während 
Türkenlose im gleichen Ausmasse anzogen. Pfandbriefe 
lagen wieder stärker angeboten, so dass sich auch hier 
Rückgänge bis zu A. zum Teil auch bis 1 Prozent er- 
gaben. Reichsschuldbuchforderungen blieben, besonders 
in späteren Fälligkeiten, zur Schwäche neigend. Devi- 
sen gegen Mark ziemlich unverändert, Paris und 
Buenos international leichter, Madrid schwach, Hol- 
land und Schweiz befestigt. Geld anzichend, Tagesgeld 
5—7 Prozent, vereinzelt 4% Prozent, Monatsgeld s 
bis 6 Prozent, Tagesgeld über Ultimo 574—674 Proz), 
Warenwechsel ca. 4% Prozent. Reichsschuldbuchior- 
derungen besonders in hinteren Fälligkeiten schwach, 
Im Verlaufe weiter abbröckelnd. 


Terminpapiere. 


und emen 
Die Aus- 
„Nordamerika, Schweden, 
jedoch die 
erreichen. 

Furnlerholz. 


in Sperr- und 


reicher Konkurrenzkampf 


ztmärkten geführt werden, 
Sperrholz- und Furnier- 


für polnische Holzwolle 


102 Sh 
81 „ 


fuhrschwierigkeiten der in 


er dem Schutze erhöhter 
Aus 


Bugmöbel im Werte von 
s. 110 000 zł 


auf die Export- 
wirken sich die 


belerzeugnisse angezogen 


(Anfaugskurse.) 


vor günstig. Eine starke 


~ . — | 159.00 
Eier. "Warschau, 26. September. Originaleier na er: — — 8 f goate 7312 
für 1 Kiste (24 Schock) loco Geschäft betrugen 2.30 | Nordd. Lloyd. 75.62 | 78 Ilse Bebau. .| _— 213.90 
bis 2.35, für 1 kg 3 zł. Kleinverkaufspreise nach der 11 102.75 | Kall. Asch. .| 191,50 | 194,50 
Molkereikommission für 1 Stück 20 Groschen. Ten- Barmer Bank 109.00 | 110.50 | Kiöcknerw. . 68.75 | 70.50 
denz behauptet, mit einem fes i i E 129.00 130.00 | Köln-Neness. | 71.75 | 77.75 
2 nauptet. einem festeren Abschnitt. Die | Com. u. Pr.-Bk. | 119.50 | 121.00 | Löwe, Ludw. a: A 
Preise sind etwas gestiegen. Darmat. Bank | 162.25 |: 164.75 — rei i u 
Vieh und Fleisch. Wilna, 26. September. Markt- Deutsch 116.00 | 117.25 | Mansi. Bergb. | = ver 
preise in Zloty für 1 kg: Rindfleisch 1.80—2.30, Kalb- | Disc-Ges.. .| | 72, | Metallwaren | 118 Z 
fleisch 2.50—3, Hammelfleisech 2. 2.50. Schweine- | prednes Er. 1184 ee len 
teisch 2.20—3, frischer Speck 2.80—3, Schweine- Schulth. Patz. | 189.25 0 Oschl. Koksw 7450 75025 
schmalz 3.80.4. Schmer 3.804. Rindfleisch ist um | A, K. G. 120.50 1220] Orenst u. Kop. | — | 48:12 
40—10 Groschen bei 1 kg billiger geworden, Kalb- 151.0900 — Ostwerko . 150,75 } 153.00 
Heisch zog um 40 Groschen an, Hammeltleisch fester | B Msch.-F. 2m Zn | phone Beban |. an 
um — - — 

a roschen, frischer Speck ist billiger ge- Cen ler Am. | 288.00 | 295.75 | Rn. Elek. W. |1 ax 
; PFC 
Warschauer Börse. Daimler-Benz 11825 17.50 Rütgersworke | 50.25 EF 

Warschau, 27. September. Im Privathandel wird 1.Gos. | 63,50 4 ' 
gezahlt: Dollar 8.97%, Goldrubel 4.73, Tscherwonetz Br Nane — A 133,50 13528 


0.95 Dollar, 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie ( Doll) 
5% Staatl. Konvert -Anleihe 10 GA s 
00 Doll.) 

G, Fr, 
5% Elsenb.-Konvert.-Anleihe (100 zL) 

% Prämien-Investi: ‚Anleihe (1008.1) 
7 anleihe 


700 Dollar-Anlelhe 1919-20 
10% Eisenbahn-Anlelhe (1 


b Stabilisierungsa 


27. 9- 26. 9. 


5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


4% Prämien- Investierungsanlei 


Fest verzinsliche Werte, 


Industrieaktien. i 


Ablüs.- Schuld — == == = = — = =m = = 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht == — | 


Industrieaktien. 


he (100 G.-zt) 


27.9| 26.9 
Bank Polski |16300 163.50 [W. 40.00 * . 
Bank Dyskont.|115.00 | — | Naka. 842 "N a8: 
Bk. HandLi.W.|11000 | — | Polska Nafta | — * En 
Bk. Zacho 70.00 | 70.00 | Nobel-Stand. | = | Z 87.50 
Bl. Zw. Sp. Z. 70.00! — | Cegielski a 8 77.00 
Grodzisk = — Lilpop 25.00 2500 236.00 
Spies — E Een EN ar 
Elektr. Dabr. ze a Ostrowieckie = oA 8 
Elektryeznose] — 2 Parowozy ur — ix. 
P. Tow. Elekt| — — Pocisk — u ZA 
Starachowice | 12.00 | 12.00 ! Roha ung Ca = 
BrowaBover, | — y Rudzki 13.00 — 2 
Sila í Swiattol = | _ ur i E 
0 a — n fr R r 
g A “+ 2 — ine > 9. Tendenz: schwächer, 
Goslar vice ra a5 2 3.75 3 Amtliche Devisenkurse. 
— — $ 
8 . fr 2 29. 9. 29.9., | 27.8. 22,9 
S F. Cukri 3100 — T 2 = j 2 Geid | Brief | Geld | Brief 
3 2 Z I Buenes — —-— | 1483| 1485| 1492) 1.494 
Lazy 1 a: -————-—-l 2485| 2498| 2. ` 2,498 
’ - n . 2.494 
Wysoks 2 2 —— — * 8 4.202 4.10 |4600 | #208 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


= Pojener Tageblatt = 


ge ſtür zt. Am Freitag ift der zehnjährige fort nach dem Knaben usſchau hielten, keine 
chüler Alfons Rawa aus Schöneck auf der Strecke Spur mehr von dieſem finden konnten. Erſt in 
Schöneck Stargard zwiſchen Modrowshorſt und Bonſcheck wurde der Schaffner von den Reiſenden 


Vojewodſchafk Poſen. 


Ein neuer Wunderarzt. 


O/S. Er iſt ein großer Diagnoſtiker vor dem 
Herrn, verſteht ſalbungsvoll und mit Würde zu 
reden, macht einen durchaus vertrauenswürdigen 
Eindruck und hat dementſprechenden Zulauf. 
Sein Name iſt mannigfaltig und geheimnisvoll 
wie ſein Gewerbe. Wer Glück hat, erfährt viel⸗ 
leicht, daß er „in der Gegend um Obornik herum“ 
beheimatet ift. Sein Fall 1 Kranke mit un⸗ 
heilbaren Fällen. Heilbare rankheiten, die jeder 
„gewöhnliche Arzt“ auch behandeln kann, inter⸗ 
Herde ar et vom rein gej äftlichen 

tandpunft aus. Er nimmt fie „aus enſchlich⸗ 
keit“ nur ſo nebenbei mit, um ſeine Reiſekaſſe 
nicht ausgehen zu laſſen. „Unheilbare“ Fälle ſind 
nämlich leider verhältnismäßig ſpärlich geſät. Er 
würde ag wollte er fih allein auf fie 
beſchränken. Ein barmherziger Ritter und Heils⸗ 
apoſtel, ſo wandert er, Zauberformeln murmelnd, 
durch die Lande des Kreiſes Kolmar. 


wollte Papier aus dem Fenſter werfen, dabei öff⸗ aus iſt ſofort eine Streife zur Unfallſtelle geſandt 
nete ſich die Tür, und der Ahnungsloſe wurde worden, über deren Ergebnis bisher nichts be⸗ 
herausgeſchleudert. Der Zug hatte eine derar- kannt ijt. 


Täglich neue Brände und Brandftiftungen. 


Sein eigenes Anweſen in Brand geſteckt 
die Gier nach der verſicherungsſummme. 


2. Mogilno, 29. September. Am Donnerstag der Schaden iſt und ob P. verſichert war, konnte 
gegen 3 Uhr nachmittags wurde bei dem Land⸗ bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
wirt Johann Kremer in Myslatkowie, 


Kreis Mogilno, ein Großfeuer gemeldet. In A 

Sein wunderſames Han werkszeug ift, wie ſich[ der Scheune war Feuer 1 g welches ſich Weitere Brände im Kreiſe Snin. 
das für einen Wunderarzt gehört, denkbar primi⸗ mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß die Ic. Znin, 29. September. Wie erſt vor kurzem 
tiv. Ein Stückchen Pappkarton, ein gem ges Scheune in kurzer Zeit vollſtändig vernichtet gemeldet, wurde unſer Kreis in letzter Zeit 
Taſchentuch, ein kleiner Handſpiegel. Bei weitem wurde. Mitverbrannt find das darin befindliche durch eine ganze Anzahl von Bränden heim⸗ 
komplizierter ijt ſchon, wie er damit hantiert und Getreide, die Wagen und die landwirtſchaftlichen geſucht, die jetzt durch zwei weitere vermehrt wer⸗ 
E oaeee, Das Stückchen Pappe wird feft Maſchinen. Das Feuer ſprang dann auf das den. So entſtand aus bisher unbekannten Grün⸗ 
in das 555 ige Taschentuch geknotet, der kleine Wohnhaus über, wodurch das Dach vollſtändig den bei dem Beſitzer Leon Grzegorczyk in Je⸗ 
Zee ege em gläubigen Patienten vor die zerſtört wurde. Der entſtandene Schaden wird ziory ein Feuer, das in kurzer Zeit das 
aſe gepalten, Sies Dae 192 ſeltſame Zauber- auf 30 000 Zloty berechnet. Verſichert war der Wohnhaus, den Stall und die Scheune vernich⸗ 
. we, Zeichen und Wunder geſchehen — der Abgebrannte mit 55 000 Ztoty. tete. Der entſtandene Schaden wird auf ungefähr 
jejte Knoten löſt fih: Gott ſei's gedankt, Heilung 14 000 Zloty geſchätzt. — Weiter brannte bei dem 
E god möglich. Haarſcharf ift die Diagnoſe Ein Wie groß aber war das Aufſehen, als man Beſitzer Franz Gawruch in Godawach hieſigen 
e age ne aan ounti eine ra ER Far ig ie ge er: Kreises die mit Stroh gedeckte Scheune nieder 
große eiſetaſche hervor. as koſtet nur 5 s kannten Landwir remer nachweiſen konnte, : f n 
daß er jelbjt der Brandftifter it. Er wurde fejte | Der Schaden ift zum Teil durch Verſicherung ge- 


25 Zloty, je nach Vermögenslage der Patienten. tifter t 
Ein Glas davon dreimal täglich kochend heiß genommen und dem Gericht in Gnejen übergeben. 
Ein zweites Feuer entſtand in der Nacht vom Brandſtiftung, 


. und en ka en aei 

ranke von feinen unheilbaren Leiden erlö f : ; : 
- : reitag zum Sonnabend gegen 2 Uhr bei dem Be- | Ic. Wongrowig, 29. September. Zwei Roggen⸗ 
V Mat en Be Joſef Bodlajti in Ludkowie, Kreis ſchober des Propſteipächters Joppa gingen in 
Rolle? Er (pielt teine Rolle gar keine! Man Mogilno, wo ebenfalls die Scheune und die darin einer der letzten Nächte durch Brandstiftung in 
ibt gern und willig. Und läßt ch am Ende als befindlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen ver⸗ Flammen auf. Die Wongrowitzer Feuerwehr, die 
ugabe für weitere 10 bis 20 Zloty auch noch nichtet wurden. Podlafki und ſeine Frau waren in kurzer Zeit zur Stelle war, fand ganz in der 
die Zukunft deuten. — Der wunderreiche eils: | am Donnerstag nach Torf ausgefahren und hatten | Nähe des einen Schobers eine Flaſche Petroleum 
r. 2 ſich von dort aus zu Verwandten nach Bozewicz, | jowie ein Talglicht. Herr Joppa Bin den Schober 
Kr. Znin, begeben, jo daß fie zur Zeit des Feuer⸗ gegen Feuer verſichert. Die Polizei iſt eifrig be⸗ 


in a Perie uno, piri nicht mehr geſehen. 
einen glaubensftarfen Patienten aber ifr, ausbruches gar nicht anweſend waren. Wie hoch | müht, den Brandſtifter zu faſſen. 


ebenſo wie der Polizei, viel Glück zu wünſchen. 


} —— 
pz. Grütz, 29. September. Das Fejt der 
Goldenen Hochzeit feierten in Rüſtigkeit 
und Friſche der Kirchenälte 
und ſeine Ehefrau Auguſte, geb. Rauſch, am 
16. September in Weißhauland. Pfarrer Ru⸗ 
dolph aus Grä jet Da Jubelpaar im reich: 
thaufe ein, wo ſich ein ſtattlicher 
Kreis von Verwandten und Bekannten ein fun⸗ 
den hatte. Große an bereiteten dem Jubel⸗ 
chſchreiben des Genera uper⸗ 
intendenten und des Konſiſtoriums, ferner ein 
Andachtsbuch, das die Kirchgemeinde Grätz ihm 
als ſchenk überreichen ließ. Der Poſaunen⸗ 


Sport und Spiel. 
Metttämpfe des M. T. B.-Bojen. 


jr. Das letzte Bundesturnfeſt in Rawitſch, das e 7 Wettkämpfer. 1. Günther Zo n- 
bekanntlich polniſchen Ueberpatrioten ein Dorn to w, Kolmar, 11, 29 m, 2, Karl Schulz, M. T. V. 
im Auge war, trägt feine Früchte. Die deutſche Poſen, 10,45 m. ; : 
Turner ewegung ikt in vieler Dinficht ftart ger Stabhochſpeung: 10 Wettfämpjer. 1. Günther 
chor half das Feſt verſchö fördert worden. Das bewies zum Hasen ie Zantow⸗Kolmar 2,70 m, 2. Karl Sulz, M. 

. : geſtrige Beranjtaltung des M. T. B. - Polen, die T. V.⸗Poſen 2,55 m, 3. Karl Gutzmann, Kolmar, 
5 8 E 1 norus, g e wi o ot n zum ae 2,50 m. 

d er Na von Mittw u die ſommerliche Herbſtſonne zum Bundesgenoſſen f 2 $ er 

Donnerstag brachen bisher unbekannte Diebe in hatt mtt * Es. Grein i Bm 25 Gerhard 


atie. 
das Schnittwarengeſchäft des Kaufma Mal⸗ i z É ur Wi i ; i 
niesli ein. Die Banditen hatten fih 1 0 jea Der kleine Turn- und Sportplatz an der Onu- Willner, Rawitſch, 9,03 m, 3. Adolf Rißmann, 


; Kopczynſkiego war wieder einmal Zeuge iegel, 898 m. 
. Agb enger G ae To Pre pu er Kann e bie mande erfreuliche Leber- Sete Geibarmi links u, rechts zuſammen): 
Menge Schnitlwaren. a ee Sende Tu ung derte und-bure bie Beteiligung von |; Fe Se a RE j. M 


de vinz eine beſondere Note i à * 
im Werte von 4000 Zloty in die Hände gefallen. en DE ON : 12,13 m, 2. Gerhard Willner. Rawitſch. 10,88 m. 
$ Kempen, 29. September. Tod durch Ver 


fi PR 3 Schleuderballwurf 2 10 Teilnehmer. 1. Adolf 
3 ft ‚ é of enen Ein elwettkämpfen ingen am N 


X A F A „[Rißmann, Schmiegel, 40,70 m, 2. Gerhard 
zutſcher der Firma Jaſiuſti, Poſ wa, von hier Bien die Berein e ti eE en: oor iani ner, Rawitſch, 38,80 m, 3. Erich Anders, M. 
Ware zur Drogerie Kielminſti. Der Lehrling der 


aus, die abends 8 Uhr in der Turnhalle des T. V.⸗Poſen 38,10 m 
f Below⸗Knotheſchen Lyzeums ausgetragen wurden. . A 77 

Drogerie ſoll i iſter im Zwölfkampf der Män⸗ Diskuswurf: 9 Wettkämpfer. 1. Stephan Putz, 
PYS 2 Rudol We i ie 176 Punkten. y T. V.⸗Poſen, 27,80, 2. H. Gartte, Ev. V. t. M., 
Ihm folgten in der Siegerliſte Richard Weiß mit 27.75. : 
152 und Marian Putz mit 147 Punkten. Im) Kugelſchocken: 6. Wettkämpfer. 1. Adolf Ri ß⸗ 
Neunkampf der Turnerinnen ſiegte Frl. mann, Schmiegel, 14,85, 2. Gerhard Willner, 
Schramm mit 155 Punkten vor Elſe Vaenſch Rawitſch, 14,55. 
e ee ee ee bie: APENT b) Frauen. 

onn amen dann die nen 5 ? \ ; à 3 
tänfe sum t an denen fh ber Männer „200 Meter-Sauf: Marie Schramm. M. T. V. 
Turnverein m urnern un urnerinn x Kor 
bdeteili te. Der Evangeliſche Verein junger Män⸗ „gehprung: Klara Jaenſch, M. T. B.Bojen, 


nge. 
tz. Pinne, 29. September. Silber ho eit. 
Das Feſt ihrer Silbernen Hochzeit Erd) am 
letzten Freitag die Wilhelm Bieskeſchen Eheleute 
feiern. Morgens wurde dem Jubelpaare vom 
hieſigen Männergeſangverein ein Ständchen dar⸗ 
gebracht. Der Vorſitzende ernannte im Namen des 
Vereins Herrn Bieske in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitglied. 
Zum nen ihm sine Seien in Geſtalt einer 
iginglradierung „Die Meiſte rkirche Nürn⸗ 
berg“ überreicht. Herr Bieske ißt Mitra zünder 
des Vereins in Pinne und hat ſich mit anzer 
Kraft, dreiundvierzig Jahre, dem Verein und dem 
Geſang gewidmet. Gleichzeitig wurde dem Jubi⸗ 
lar vom Bund deutſcher Geſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen für ſeine 25jähri Mitgliedſcha 
ein Ehrenabzeichen ſowie eine Krtunde übermit⸗ 
telt. Möge dieſem aufrichtigen deutſchen Manne 
vergönnt ſein, noch recht lange in unſerem Kreiſe 
zu weilen. z 


Pommerellen. 


fium Poſen 4, der E iie „Warta“ 1, der Marie Schramm 696 m 


Die Vorkämpfe begannen um 9 Uhr vor⸗ Baudis 17,14 m. 
130 a die Hauptkämpfe nachmittags um] Ganz beſonderes Intereſſe ſchenkte man den 
1.30 Uhr. affelläufe. 

Die einzelnen Kämpfe brachten folgende Er 8j der 10 5c 1 el über 140 m 
gebniſſe: a) Männer ſtanden fih gegenüber M. T. V.⸗Poſen und Ev. V. 

N j. M.⸗Poſen. Sieger wurde die Mannſchaft des 

100 Meter⸗Lauf: 35 Wettkämpfer. 1. M. Tho. M. T. B. Bojen in 3.19 Min. Kurt Röhr cis 
Aa i von der Jungen] aft mit 11.9 Anders, Richard Weiß, Leonhard Dupke, Rudol 
Sek.; 2. Walter Bo vom Ev. Verein junger Weiß, Georg Lorenz, Eitel Romann, Stephan 
Männer mit 12 Sek.; 3. Gerhard Willner⸗Na⸗ Buh, Leonhard Dill, Guſtav Qik. 
witſch 12.1 Sek. (der Gewinner des Pokals des it großer Spannung wurde auch die olympi⸗ 
„Poſener Tageblattes“). ide Staffe erwartet, die iiber 800, 200, 200 und 


Eine treuloje Ehefrau. 200 er e 1. Guſtav 92 tetet 5 €s N on un rc 
t Im Februar d. J. erregten in der Gt Qik, M. T. V.⸗Poſen, 28. Set. ivatgymnaſium, der Ev. Verein x r 
aonig de e de einer er. Len Meeraufe 3 Mettängfer, 1, I her dee Suche bas Pele Sener e In ber 
lojen Frau das allergrößte Aufiehen. Die 3ijäh- maſchewſki, Jungenſchaft, der übrigens ſchon it 4.20. Lan 1 500 Lot s Dania, 200 
rige 4 des Konditors und Bonbonfabri⸗ für die Aniverſikät repräſentativ mitwirkte, mit ri wi Knec tel 200 mn Eugen Kirn 400 as 
kanten Bernard Trojanowſti, die außer vielen an- 61.4 Get. 4 i 


= M. Thomaſchewſti. 
1500 Meter⸗Lauf: 9. Wettkämpfer. 1. Kurt Von den Vinteileiſtungen ſeien beſonders der 


Handle . k. B. Poe 4498; 2. Seonhard 100 Meter-Lauf und das Kugelstoßen erwähnt. 


3000 Meter⸗Lauf: 3 Wettkämpfer. 1. Werner ziffern: 
Nig, M. T. V.⸗Poſen, 12.41. 9. 1. M. T. V.⸗Poſen, Turner 157, Turnerinnen 


deren ein Verhältnis mit ihrem eſellen Rink 
hatte, war unter Mitnahm einer Summe von 
20 000 Zloty geflüchtet, nachdem ihr der Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden und mehrere 
Anſchläge auf das Leben fe Gatten ans Tages: 


licht gekommen waren. Unter anderem hatten ſi 10 000 Meter⸗Lauf: 3 Wettkämpfer. 1. Gerhard 133, zulammen 290 Punkte 
Reute gefunden, die das Auto des Konditors dur B. 42. > änner 
Sabotageakte zu einer Kataſtrophe führen ung F 8 FFV 


Dieſer Anſchlag gelang nur teilweiſe. Dann 
hatte man einen Banditen gedungen, der Revol⸗ 
verſchüſſe auf den Ehegatten abgab, die das Ziel 


rung: 25 Wettkämpfer. 1. Martin Th o⸗ 3. Jungenſchaft 57 Punkte, 
use w Jungenſchaft, 1,50 m, 2. Egon 4. u È. 
Knechtel, Sportklub Warta, 1,45 m, 3. wird noch 5. M. T. V.⸗Kolmar 42 Punkte, 
entſchieden. 6. M. T. V.⸗Schmiegel 29 Punkte, 


e a ee n en 20 Meittänpfer, 1 Thoma) Seeed Werler ene e 
das die Angeklagten nach mehrini Verhand- ſchewſki ungenihaft 5,98 m, 2 Walter Borih | . T. V. Bofanowo 3 Punkte 
/ / . 1: Minit 
Mangel an Beweiſen freiſprach, und zwar die | Warta, 5.45 m. 11. Schwimmverein 1 Punkt. 


Anna Trojanowſka, den 32jährigen Geſellen 
Theodor Rink, den ee verheirateten Mül⸗ 
ler Teofil Niedzwiedz und die 26jährige Bro- 
nijlawa Banach. 


i 2.9 ttkä 1. Gerhard 

Ale Ran ei 72 Galt Eine in der Grabenloge veranſtaltete Sieger⸗ 

E ie mit gemütlichem Beiſammenſein bildete 
en 


Schluß der gut gelungenen Beranitaltungen 


Poſen, 


t Schöneck, 29. September. Aus dem Zuge tige den CU daß die Mitfahrer, die ſo⸗ 


Bonſcheck aus dem Zuge geſtürzt. Der . auf den Unfall aufmerkſam gemacht. Von dort | R 


Raubmord. 


Die Polizeibehörden wurden von einem in det 
Siedlung Chelmce bei Kaliſch begangenen 
aubmord in Kenntnis geſetzt. Der dort wohn? 
hafte Staniſkaw Zmierzhomiti verwaltete a us” 

edehnte Ländereien, die mehreren Be 
Aber gehörten. Er war als jehr reicher Menſt 
bekannt. In den Nachmittagsſtunden meldeten 
ei zwei junge Leute und baten um Arbeit. Al 

er Verwalter ihnen jagte, daß er gegenwärti 
mit Leuten verſorgt ſei, ſchloſſen die beiden ſchnel | 
die Tür und zogen Revolver. Zmierzhomiti. dei 
fih allein im Haufe befand, wollte auch zur Waffe 
greifen, wurde aber von den Burſchen daran gë 
hindert. Sie verlangten Geld. Der Ueberfallene 
eigte er ein Schubfach, in dem er einen 
einen Teil des Geldes verborgen hielt. Dies 
enügte den Banditen nicht, weshalb ſie auf 
mierzchowſki mehrere Schüſſe abgaben, durch die 
er getötet wurde. Die Banditen durchſtöberten 
darauf die ganze Wohnung und nahmen verſchie⸗ 
dene Wertgegenſtände mit, mit denen fie ver 
ſchwanden. ie Polizei erfuhr erſt nach einigen 
Stunden von dieſem Ueberfall und leitete ſofort 
die Verfolgung der Mörder ein. 


. ͤ·ͤK ]⁰ uũ-!3 WEST EHRE LE EI RT a nT 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= „Die notwendigen Vokabeln aus dem Buch 
der Mode“ lehrt Sie die ſoeben erſchienene große 
Herbſt⸗Modennummer der „Eleganten Welt“ 
„Die Farben des Tagesanzugs paſſen ſich den 
Tönen der herbſtlichen Natur an“, „Das Charak⸗ 
teriſtikum der Herbſtmode ijt die Vielſeitigkeit der 
eg „Auch der Straßenanzug weicht von der 
trengen ſportlichen Linie ab“, „Die neue Sil⸗ 
houette der großen Abendtoilette“ „Wolle und 
Seide für den Nachmittag“, „Der neue Pelzman⸗ 
tel folgt neuen modiſchen Geſetzen“ lauten die 
ointierten Titel der einzelnen reichilluſtrierten 
Artikel, aus denen ſich das vollſtändige Bild der 
neuen Mode kriſtalliſiert. Studieren Sie den 
intereſſanten Modenteil des Heftes, und Sie wer⸗ 
den modiſch ausreichend orientiert ſein! Darüber 
hinaus bringt das Feuilleton neben wertvollen 
Novellen uſw. den Beginn eines ſpannenden Fort 
ſetzungsromans „Liebe“ von Ernſt Klein. 


des M. T. V.⸗Poſen, der ſich übrigens auf ſein 
70. Stiftungsfeſt vorbereitet, das Ende Of 
tober ſtattfinden ſoll. i 


Bolen— Schweden 3:0 (2:0). | 


Bolniſcher Sieg in Stockholm. 


Dreifrontenkampf der Schweden. 


Vor 25 000 Zuſchauern wurde in Stockholm der 
mit Spannung erwartete Länderkampf zwiſchen 
Polen und Sieden ausgetragen, das an dem⸗ 
ſelben Tage gegen Finnland und Belgien an⸗ 
trat. Die Polen hatten folgende Mannſchaft zur 
Stelle: Fontowicz; Martyna, Bulanow; Seichter, 
Chruscinjti, Moat: Szezepaniak, Pazurek, Smo- 
caet, Ciſzewſki, Sperling. Dieſe Mannſchaft tie: 
ferte ein vorzügliches Spiel. Beſonders hervor⸗ 
ehoben werden das Verteidigertrio und Ciz 
henfti im Sturm. Letzterer ſchoß in der 20. Mi⸗ 
nute, nachdem die Schweden anfänglich eine leichte 
Ueberlegenheit gezeigt hatten, nach einer Vor⸗ 
lage von Pazurek das erſte Tor, dem in der 30. 
Minute durch Smoczek, der eine Flanke Sperlings 
faßte, ein zweites folgte. Die Niederlage der 
Schweden wurde dann in der 22. Minute der 
weiten Halbzeit durch einen Durchbruch Ciſzewfkis 
beſtegelt Schiedsrichter der Finne Aoltonen. 

Schweden. —Belgien in Brüſſel 2:2 (1:1): 
Eine dritte Mannſchaft holte in Helſingfors eben⸗ 
fahr ein Remis heraus. 10 Minuten vor Schluß 
ührten noch die Finnen 41. 


Deulſchland Ungarn 5: 3 (0: 3). 


Deukſchland ſchlägt Ungarn. 


Vor 40 000 Zuſchauern wurde in Dresden 
unter Leitung des Dänen Anderſon das 
Spiel Deutihland— Ungarn ausgetragen. 


Ueber 40 000 Zuſchauer quetſchten ſich um den 
in ſeinem ee künſtlich vergrößer⸗ 
ten Platz des D. S. C., als die Streiter auf den 
Kampfpla ien Nationalhymnen und die ge⸗ 
wohnten Präliminarien, dann pfeift der Däne 
Anderſon das Spiel an. 


Der Beginn war nicht übel. Ludwig Hofmann 
erhält ſofort eine Chance, aber der rechte Sturm⸗ 
lügel weiß ſie nicht auszunutzen. Weiterhin hat 
as Spiel der Deutſchen Fluß und Schwung. 
Eine halbe Stunde ijt bald herum, als das erfit 
Tor für die Ungarn am Takacs, der Halblinte, 
ſchießt für Kreß unhaltbar ein. Sie werden immiet 
efährlicher und entſprechend ſchwächer die Deut- 
chen. Die 36. und 40. Minute bringen zwei weis 
tere Erfolge der Rotweißen. Jedesmal ift Tafacs 
der Schütze. 3 0 geht es in die Pauſe. Das Spiel 
Be rettungslos verloren. Doch ſofort bei 
Wiederbeginn iſt zu merken, daß keiner von der 
deutſchen Elf daran denkt, die Flinte ins Korn 
u werfen. Mit verbiſſenem Schneid greifen die 
Deut en wieder und wieder an. Abermals meh⸗ 
ren ausgezeichnete Chancen. Und der Erfolg 
bleibt nicht aus. n% der 14. Minute eröffnet der 
Dresdener Hofmann einen Torreigen, wie er 


feinem derart ſtarken Gegner gegenüber vielleich 


noch niemals irgendwo erzielt worden war. 

Fajt eindeutig beherrſchen die Einheimiſchen das 
Spielfeld. Ganz ſelten kommen die gegneriſchen 
Stürmer in die Nähe von Kreß. Schon in der 
19. Minute verringert der Bayern⸗Hof⸗ 
mann den Abſtand auf 2:3. Unter ohrenbetäu⸗ 
bendem Jubel gleicht in der 28. Minute der Kieler 
Ludwig zum 3:3 aus. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft iſt nicht mehr zu halten. Ihr Kampfes⸗ und 

iegeswille iſt unüberwindbar. Nach weiteren 
fünf Minuten iſt durch Lachner die Führung 
erobert. Ein gewaltiges iRngen der Ungarn um 
wenigſtens ein Unentſchieden fegt ein. Alles iſt 
vergebens. 

Und als kurz vor Schluß ge Hofmann 
auf 5 3 erhöht, hat fih eine faſt verlorene Schlacht 
in einen glänzenden Sieg verwandelt. j 


-> PDofener Tageblatt = 


Cheaterpolitik der Sowjets. 


Die Sowjets entwickeln in der letzten Zeit ein 
großzügiges Kulturprogramm. Sie haben 
edeutende Mittel dafür zur Verfügung geſtellt 
und merjen fih in erſter Linie auf den Ausbau 
eines ſowjetruſſiſchen Theaterweſens. So wird 
emnächſt unter einem gewaltigen Koſtenaufwand 
ber Bau eines großen Opernhauſes in Charkow 
in Angriff genommen In der Stadt Umani 
ijt ſoeben der Bau eines neuen Theaters, das 1000 
guſchauer faßt und eine Million Rubel gekoſtet 
at, fertiggeſtellt worden. Das Staatliche Päda⸗ 
gogiſche Theater in Moskau wird vollſtändig 
umgebaut und foll 900 Plätzte erhalten Im 
Jahre 1932 plant man für die Stadt Minsk 
In neues Theater mit etwa 2500 bis 3000 Plätzen. 
Daneben werden die folgenden Städte neue Büh⸗ 
gen erhalten: _ Orenburg, Wjatka. Suſrani. 
tnay, Kimry, Orel, Iwanowo-Woſneſſensk (ein 
großes Kinotheater), Odeſſa (das Sibirjakowſche 
Theater) und Samarkand. Die Stadt Roitow 
am Don bekommt ein Theater mit 2500 Plätzen 
und einem Koſtenaufwand von 3 200 000 Rubeln. 
ei der Hauptnerwaltung der Kunſt beſteht die 
Abſicht. einen Theater⸗Konzern zu gründen, der 
en Betrieb der Staatstheater, der ſtaatlichen 
hilharmonien, der ſtaatlichen Zirkuſſe und der 
gentraltheaterfajlen übernehmen wird. In die 
ufzig landwirtſchaftlichen Kollektiven des Lenin⸗ 
Faber Bezirks ſind vor kurzem ſiebzig Studenten 
es Konſervatoriums der Muſik entſandt worden 
mit dem Auftrag, dort Muſik⸗ und Chorgeſangs⸗ 
Vereinigungen zu organiſieren. 
— — 


zahlen vom Miſſionsfelde. 


Nach dem Jahrbuch 1930 der Vereinigten deut⸗ 
Ihen Miſſionskonferenzen arbeiten zurzeit 1301 
deutſche Miſſionskräfte auf dem il ionsfeld, 
denen 9062 beſoldete eingeborene Helfer und 

elferinnen zur Seite jtehen. Die Zahl der 

idenchriſten iſt auf 947 713 geſtiegen. In 3661 

olks⸗ und 84 höheren Schulen werden 193 347 
dd der erzogen. Gegenüber dem Stand von 1914 
find drei Viertel der deutſchen Miſſionskräfte wie: 

r an der Arbeit, während die Zahl der einge: 
borenen Helfer die des Jahres 1914 um 100 übers 

eigt. Von den Einnahmen der Vorkriegszeit 
find fünf Sechſtel (im Vorjahre drei Viertel] 
wieder erreicht, die Zahl der eingeborenen Chriften 
It gegenüber dem Stand von 1914 um etwa ein 

rittel (im Vorjahre ein Viertel) gewachſen. Da⸗ 
g en * t die Zahl der Schulen n um ein 

j 1 — die Schülerzahl um ein Sechſtel gegen 

die Vorkriegszeit zurück. pz. 


„Hungerrevolte“ 
am Parijer Oſtbahnhof. 


Menſchenmaſſen ſtauen ſich, dräuend werden 
Säufte geſchüttelt. Wilde 8 Kopflos 
äuft das Bahnperſonal des riſer Oſtbahnhofs 
hin und her. Aufruhr am Bahnhof. Schon will 
Die Bahnhofsleitung Militär zur Räumung requi- 
teren. 

Was iſt eigentlich los? Iſt eine Revolution 
ausgebrochen? Keineswegs! Es find nur Fahr⸗ 
gäſte, die vergebens auf die Züge warten, die ſie 
nach Büxroſchluß nach ihren in den Vororten gez 
legenen Wohnungen befördern ſollen. Stunden⸗ 
lang harren ſie ſchon, — — plagt ſie, daheim 
wartet das Eſſen. Sie wollen zu Frau und Kin⸗ 
dern. Die Volksſeele kocht! 

Und der Grund? Die Oſtbahngeſellſchaft hat 
ein neues engliſches Signalſyſtem ein: 
gefühet, und nun gerät dadurch der ganze Verkehr 
n Unordnung. Scheinbar kann fih das Perſonal 
mit der Neuregelung nicht befreunden, jedenfalls 
erleiden die Vorortzüge teilweiſe zweiſtündige 
Verſpätung. 

Der Pariſer iſt temperamentvoll und unge⸗ 
avig; der Proteſt nimmt bedrohliche Formen 
an. Nur mit Mühe gelingt es einem beſonnenen 
. die Leute zu beruhigen. Fieber⸗ 

aft arbeitet das Bahnperſonal, die Störungen 
zu beheben. Endlich nach 10 Uhr abends gelingt 
es, auch den letzten Paſſagier zu befördern. 


Man hüte ſich, die Pariſer warten und hungern | jH 


zu laſſen. So können Revolutionen entſtehen! 
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Das neue Parlamentsgebäude von Japan. 


Der impoſante Neubau des ſapaniſchen Parlaments in Tokio. 


Iklavendienſt der Kinder in Rußland. 


Zu den Idealen des Kommunismus gehört be⸗ 
kanntlich auch die Entſklavung des Kindes, das 
ohne allen Zwang ſich frei entwickeln ſoll. Im 
kraſſen Gegenſatz zu dieſen ſchönen Theorien 
ftehen die ungeheuren Zahlen der verwahrloſten, 
kranken und elenden Kinder, die ſeit Jahren aus 
Sowjetrußland berichtet werden. Außerdem wird 
in Arbeitsbetrieben aller Art die ſchwache Ar- 
beitskraft des Kindes auf das ſchamloſeſte 
ausgenutzt. Einen authentiſchen Bericht dar- 
über bringt die von der Witwe Lenins redi⸗ 
gierte ruſſiſche pädagogiſche Monatsſchrift „Auf 
den Bahnen zur neuen Schule“: 

„Ein „unerfreuliches Bild“ trat auf einer Reihe 
von „Kongreſſen der Kollektivtinder“ zutage. Die 
Frage nach der Länge des Arbeitstages für Kin⸗ 
der ergab folgende Antworten: „Wir arbeiten 


von der Morgen: bis zur Abenddämme⸗ f 


rung.“ „In der Saatzeit arbeiten wir mit der 
Egge von 5—19 Uhr.“ „Tags arbeiten wir mit 
den Erwachſenen, nachts hüten wir die Pferde. 
Morgens bringen wir die Pferde zurück, ein die 
andere Stunde ruht man etwas, und von neuem 
geht es an die Arbeit.“ Die Laſt der Arbeit wird 
in vielen Kommunen dadurch erhöht, daß es 
in der heißen Zeit teine e gibt. 
„Sogar an den Feiertagen gibt es bei uns 
kleine Ruhezeit.“ „Wir arbeiten alle Tage 
der Woche ohne Unterbrechung.“ Ueber das Alter 
der zur Arbeit verwandten Kinder: „In den 
meiſten Fällen beginnen die 12jährigen Kinder 


mit der pflichtmäßigen Arbeit, aber oft werden 
leichtere Arbeiten auch ſchon von 10 jährigen ge- 
leiſtet. doch auch die Fälle ſind häufig, da 


7, und Sjährige Kinder für die Arbeit verwandt 
werden.“ f x 


Was für Arbeiten werden von Kindern ges 
leiſtet? „Der Kinderarbeit bedient man ſich in 
der Regel dort, wo es an erwachſenen Ar⸗ 
beitskräften fehlt, ohne darauf Rückſicht zu 
nehmen, ob die Arbeit vom Kinde geleiſtet wer⸗ 
den kann, ob ſie ſeinem noch nicht ausge⸗ 
wachſenen Körper zuträglich ift oder nicht. 
müſſen Kinder am Traktor arbeiten, andere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen bedienen, Säcke mit 
Mehl und Korn ſchleppen. Mancher Junge 
ſchleppt eine Woche lang Säcke, und doppelt 
fo lange ijt er nachher krank.“ Knaben tun 
alle Arbeiten erwachſener Kollektivmitglieder, 
Mädchen jegliche weibliche Arbeit, und 
obendrein fällt ihnen das Warten der Kin⸗ 
der zu.“ In den Kommunen, die keine Krippen 
ho ben, müffen die Mädchen die Kinder der 
ganzen Kommune warten.“ 


Wie wird die Kinderarbeit bezahlt? In den 
im zitierten Artikel angeführten Kollektiven 
wankt der Tageslohn von 60 Kop. bis 35 Kop. 
(30--18 Pfennige). In bezug auf die wichtigſten 


die legten Telegramme. 


Republikaniſche Kundgebung F it 


in Madrid. 


Paris, 29. September. (R.) In Madrid fand 
geſtern, wie „Journal“ berichtet, eine repus 
blikaniſche Kundgebung ſtatt, der weit 
über 20 000 Perſonen beiwohnten. Dank der von 
der Regierung getroffenen Vorſichtsmaßnahmen 
ijt es zu keinen ernſteren Zwiſchenfäl⸗ 
len gekommen. Im Anſchluß an die Kun ung 
veranſtalteten Merle Perſonen einen Umzug 
durch die Hauptſtraßen der Stadt, der ebenfalls 
ohne Zwiſchenfälle verlief. 


der Kampf um die Prohibition. 


Neuyork, 28. September. (Reuter. R.) In 
dem Kampf um das Alkoholverbot iſt eine wi 
tige Entſcheidung —.— worden. Der Prohibi⸗ 
tionslommiſſar in Washington, Woodcok, erklärte, 
daß die Herſtellung von in in Privathäuſern 
nicht gegen das Geſetz verſtößt, vorausgeſetzt, daß 
er für den Selbſtverbrauch beſtimmt iſt und nicht 
verlauft wird. Die Behörden ſetzen den Kampf 
gegen die Alkoholſchmuggler energiſch fort. 


Beſprechung zwiſchen Dr. Curtius 
und Dr. Beneſch. 


Genf, 29. September. (R.) Wie wir erfahren, 
ſand heute vormittag eine längere Beſprechung 
zwiſchen Dr. Curtius und dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Beneſch ſtatt. Es ver: 


rag, über die der deutſche Geſandte 
reits eine Rückſprache mit dem Stell: 
vertreter des Miniſters des Auswärtigen, Dr. 
Krofta, hatte, zur Sprache gekommen ſind. 


Ein bekannter franzöſiſcher 


Rennfahrer verunglückt. 


Brünn, 29. September. (R.) Der bekannte 
fransöfildie Rennfahrer Michel Do r é pat beim 

aſarykrennen einen ſchweren Unfall erz 
litten. Er lag vom Start an mit ſeinem Bugatti 
an der Spitze. Nach der 5. Runde kam er aber 
in einer Kurve ins Schleudern. Sein Wagen 
überſchlug 50 zerſplitterte einen Baum und be⸗ 
grub den Fahrer unter den Trümmern. Doré 
erlitt einen Beckenbruch, der innere Blutungen 
zur Folge hatte. Die Verletzungen wurden vom 
behandelnden Arzt als ſchwer bezeichnet. 


Der amerikaniſche Mu'timillionär 
Guggenheim geſtorben. 
Neunork, 29. September. (R.) Der Multi- 


milionár und Kupfermagnat Daniel Guggenheim 
iſt heute im Alter von 74 Jahren geſtorben. 


Bergwerksunglück in Südafrika. 


London, 29. September. (R.) Wie „Times“ 
aus Kapſtadt melden, kam es in dem Bergwerk 
57 nnesburg“ dadurch zu einem ſchweren Un: 
glück, daß ſich ein Förderkorb losriß und an⸗ 
nähernd 100 Meter in den Schacht hinabſtürzte. 
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lautet, daß in dieſer Unterredung u. a. die Bor: 4 Eingeborene wurden getötet und 7 verlegt- 


9 auf die 


Lebensmittel ijt die Kaufkraft noch geringer: 
1 Pfund Zucker 1%5—2 Rubel, 1 Pfund Mehl 
50 Kop., 1 Pfund Butter bis zu 6 Rubel, Fleiſch 
ift unerſchwinglich. So ſchildert eine un ver⸗ 
fängliche bolſchewiſtiſche Quelle die 
Lage der Bauernkinder auf dem Lande. Dabei 
muß man im Auge behalten: 80 Prozent der 
Bevölkerung Rußlands jind Bauern; es han- 
delt ſich hier um bevorzugte Proletarier⸗ 
kinder, denn die Mitglieder der Kommune und 
Kollektive nd ſtimmberechtigte Boll- 
bürger.“ 
* * 
In der Sowjetunion erſcheinen zurzeit ſechs 
deutſchſprachige Blätter. Das deutſche 
Zentralblatt „Die Arbeit“ (Moskau) zählt 10 000 
bonnenten. Die gleiche Zahl haben zuſammen 
„Neues Dorf“ (Charkow) und „Nachrichten“ (Po⸗ 
romsk, Wolga⸗Republit). Auch die deutſchen 
Zeitungen werden wie alle anderen im kommu⸗ 
niſtiſchen Senne redigiert. 


Wie durch ein Wunder. 


Das Evangeliſche Predigerſeminar in Peters⸗ 
burg hatte bekanntlich durch Beſchlagnahme der 
Behörden auch ſeine letzten Wohnräume, die in 
einen kommuniſtiſchen Kindergarten umgeſtaltet 
werden ſollten, verloren. Alle Bemühungen der 
Seminarverwaltung, andere Räume zu finden 
blieben fruchtlos. In dieſer verhängnisvollen 
Lage bot plötzlich ein Petersburger Hausbeſitzer 
der feiner Staatsangehörigkeit nach Ausländeı 
iſt, ſein im Mittelpunkt von Petersburg gelege⸗ 
nes Haus zu billigem Mietpreis an. Da in Ruk: 
land das Eigentum von Bürgern anderer 


Länder nicht beſchlagnahmt werden 


kann, hat das Predigerſeminar wie durch ein 
Wunder re eine ſichere Heimſtätte er: 
halten. Die Lage der evangeliſchen Pfarrer in 


Rußland hat ſich bisher noch nicht gebeſſert, nur 
etwa 50 tun überhaupt noch ihren Dienſt, aber 
auch unter den größten Schwierigkeiten und per- 
ſönlichen Entbehrungen. 

O — 


Aus Kirche und Welt. 


An der Univerſität in Belgrad wurde ein 
deutſcher Ferienkurſus abgehalten, dem auch der 
Staat eine beträchtliche finanzielle Beihilfe ges 


währte. > 


n Braſilien gibt es 155 deutſche Schulen 
dis von 46 000 Kindern beſucht werden, in Arts 
gentinien gibt es nur 40 deutſche Schulen 
und in Chile 37. 


Auf 50 Stellenangebote des erſten öffentlichen 
Arbeitsnachweiſes der Stadt Neuyork haben ſich 
gleich am erſten Tage gegen 2000 Erwerbsloſc 
emeldet. Ein Zeichen der Arbeitsloſigkeit in 
Amerika. i A 


Das größte Glockenſpiel der Welt ſol 
mit 72 Glocken und einem Geſamtgewicht von 
über 100 Tonnen eine Baptiſtenkirche in Neunort 
erhalten. 


Das Herderinſtitut in Riga, das bis⸗ 
her in einem Mietshauſe untergebracht war, 
hat jetzt ein eigenes Gebäude erworden. 


Die proteſtantiſchen Kirchen in Schottland 
umfassen in der Geſamtbevölkerung von 4 882 000 
Einwohnern 3000 000 Seelen. Tätig find 3000 
Pfarrer. 


Aus der Republik Polen. 


Das Parteigetriebe. 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau 
emeldet: Vor einigen Tagen ging durch die 
reſſe die Nachricht, daß der frühere Abgeordnete 
Wrona von der Bauernpartei von der Polizei 
geſucht werde. Wie verlautet, war er nicht von 
der Polizei geſucht worden, ſondern von den füh⸗ 
renden Kreiſen der „Sanierung“, die mit der 
Bauernpartei eine Einigung erzielen will. Ge⸗ 
rüchten aufolge iſt es dla den Dr. Polakie⸗ 
wic z vom Regierungsblock und Herrn W r ona 
u einer Ae ben gekommen, ſo daß die 
auernpartei fih bemühen wird, ſolche Kandi- 
daten 13 die dann eventuell die Partei 
eite der „Sanierung“ ziehen könnten. 

Andere Parteien, die dem „Zentrolew“ ange⸗ 
hören, haben dieje Arbeit erkannt und werden fie 
wahrſcheinlich zu ſtören wiſſen. In der Bauern⸗ 
— ſelbſt gibt es übrigens viele Gegner dieſer 
achinationen. i 


Die „Polonia“ verſiegelt. 


Kattowitz, 28. September. Auf Grund einer 
Verfügung des Finanzamtes ſind ſämtliche Ab⸗ 
teilungen der Druckerei des Verlags der „Po⸗ 
Lonia“ verfiegelt worden, aljo die Setzerei, wie 
auch die Abteilung der Rotations- und Flachdruck⸗ 


maſchinen. Dieſe Maßnahme ſoll wegen Nicht: 
entrichtung rückſtändiger Steuern in Höhe von 
über 300 000 zt erfolgt ſein. Der verſiegelte 
Komplex ſtellt einen Wert von etwa 2 Millionen 
dar. Eine der Rotationsmaſchinen, die einen 
Wert von etwa 250 000 zk haben ſoll, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach mit 5000 Zloty eingeſchätzt worden. 
200 Angeſtellte find ohne Beſchäftigung. Das 
Blatt wird nun im „Kurjer Slaſti“, dem Orts⸗ 
organ der N. P. R., herausgegeben. 


Sanierte Pläne. 


»Warſchau, 28. September. ‚Unter Vorſitz des 
früheren Miniſters Wielowieyſki hat geſtern 
eine Sitzung der „Janierten“ Chriſtlich⸗agrari⸗ 
ſchen Vereinigung ſtattgefunden. Nach einem 
herausgegebenen Kommunitkat haben die Chrift: 
lichen Agrarier beſchloſſen, die Liſte des Regie⸗ 
rungsblocks ganz energiſch zu unter: 
tüßen. Auch die „Vereinigung für Stadt und 
Land“ hat eine Erklärun veröffentlicht, in der 
fie jagt, daß jetzt der Parlamentarismus trotz 
feiner Mängel aufrechterhalten bleiben 
müſſe, und daß man jetzt die notwendige Ver⸗ 
faſſungsreform nur auf parlamentariſchem 
Wege durchführen könne, während man im Jahre 
1926 im Augenblick des Enthuſiasmus keine 
Verfaſſung aufzwang. 


Minderheiten 
iind keine Minderwerligkeilen. 


Augenblicksbilder von der Stuttgarter Guſtav-Adolf-Tagung. 


pr. Die Genfer e haben wiederum 
deutliche Beweiſe dafür gegeben, daß die Ver⸗ 
ſtandnisloſigkeit für Weſen und Recht der 
Minderheiten allenthalben noch recht groß 
iſt. Die „Aufſaugungstheorie“ ſcheint ein recht 
bequemes Mittel für ihre Behandlung. 
Demgegenüber hat der Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
ein auf ſeiner Stuttgarter Haupttagung ſtark 
den Eigenwert der nationalen, kulturellen und 
religiöſen Minderheiten betont. Solange man 
die Minderheiten noch immer als Minder⸗ 
wertigkeiten behandele, habe der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein weiterhin ernſte Aufgaben im evan⸗ 


selijhen Auslandsdeutſchtum zu erfüllen, äußerte 
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Prälat D. Hoffmann. 


Zwei viel gebrauchte Worte von faſt gleichem 
Klang, aber ſehr verſchiedener Bedeutung, ſind die 
Worte ökumeniſch und ökonomiſch. Bei 
der Ueberreichung der Liebesgaben wurden beide 
Worte in ein ſinniges Wortſpiel verflochten. 
Als der Württemberger Kirchenpräſident 
große Sammlung Württembergs in der ſtattlichen 
Höhe von 165000 Rmk. überreichte, meinte er 
dazu, ökumeniſch heiße „Tue deinen Beutel auf“, 
ökonomiſch „aber nicht zu weit“. Oekumeniſch 
bedeutet „ſei kein Knicker“, ökonomiſch „aber auch 
kein Prog“. 


Neben den vielen großen Liebesgaben, 
die auf der alljährlichen Tagung dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein überreicht werden. nimmt die 
Bremer Kindergabe eine recht bedeutende 
Rolle ein. Das ganze Jahr hindurch ſammeln 
die Kinder ſämtlicher Kindergottesdienſte in 


= 


die |: 


Deutſchland Groſchen um Groſchen, Pfennig um 
Pfennig, um am Schluß des Jahres von der 
hohen Geſamtſumme ſelbſt freudig über⸗ 
raſcht zu ſein. Dieſe Kindergabe wird ſtets 
außerhalb der Verteilung der anderen Gaben für 
einen beſonderen Zweck beſtimmt. So erhielt ſie 
zum Beiſpiel vor einigen Jahren auch das Kinder⸗ 
rüppelheim Wolfshagen. In dieſem Jahre haben 
die Kinder für eine beſonders arme deutſche evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Südſlawien gejammelt. 
Es war im Laufe des Jahres eine Summe von 
faſt 50 000 Rmt. zuſammengekommen, aljo be: 
deutend mehr, als die große Liebesgabe betrug, 
die bekanntlich nach Braſilien gezallen iſt. — 
In Braſilien leben etwa 700000 Deutſche, von 
denen die Hälfte evangeliſch iſt. Für die Zu⸗ 
kunft dieſer evangeliſchen Deutſchen inmitten der 
fremdſprachigen und fremdſtämmigen Umgebung 
ift es von ent ſcheidender ichtigkeit, 
dah die Jugend in Schulen deutſchen und evan- 
geliſchen Geiſtes herangebildet wird. Darum iſt 
die Schaffung des geplanten Lehrerſeminars in 
Sao Leopoldo eine Lebensnotwendigfeif 
für das evangeliſche Deutſchtum. R 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Teil: 
gas und Wirtſchaft: Guido Bachr, 

der Stadt Poſen und Brieflaften: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen cebaltionellen Teu und für die tluftrierte 
Beilage: „Die Zen tm Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: oa Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 c. 0 
| erlag „Poſener latt”. Druck: Concordia Sp, Aka. 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aus 


nuch ia Polen, Bwierayniecta & 


t | > re Tageblatt + 


3 EDID 


Am 28. d. Mts. entichlief ſanft nach ſchwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden in ihrer alten Heimat unſere 
liebe Schwiegermutter, Urgroßmutter, Großmutter, 
‚Schweiter und Tante r 


oge 
Frau Ottilie Hampel 
geb. Schulz 
im Alter von 74 Jahren. 
Poſen, den 29. September 1930. 
In tiefer Trauer 


San.-Rat Dr. Emil Mutſchler. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Oktober, nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des alten Kreuzkirchhofes 
am Rittertor aus ſtatt. 


DIE LICHTSTARKE TASCHENLAMPE 


Suche zum 1. 1. 1931 
für größ. ſtädtiſch. Genoſſen⸗ 
ſchafts betrieb 


Buehlallerm 


9 goeies 
Ratio n. N. 


T 
Landw. Beamter 


26 Jahre alt, ledig, der 
dtſch u. poln. Sprache mächt. 
an Troti Te landwirtſch. 
hule un 

Lehrlingspr. „Stellung. 
Rur Zeit als Inſpektor unt. 
Leitg. des Chefs tätig. Ang. 
u. 1440 an Annonc.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Schleſiſche Molkerei ſucht wöchentlich 30—40 Zentner 
n feinſte— 


Molkerei- Butler 


Kaſſaüberweiſung jeden Sonnabend. Offerten erbitte 
unter 1444 an die Annoncen⸗Expedition Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Feld- u. Waldhüter, 


37 Jahre alt, 11 Jahre in letzter Stellung, in königl. 
Forſten gelernt, dtſch, und poln. ſprechend, ſucht Stel- 
lung zum 1. Januar 1931 oder ſpäter. 

Max Stange, Wypaleniſka, p. Solec Kujapſti. 


Suche zu kaufen 


aus Privat⸗Hand, wenig gebrauchte 


Limousine 


2« oder A⸗tülnig, gegen bar. Ausführl. Off. erb. unter 
1428 an Unnoncen-Erpedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— 


RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK NR, 6976-78 


Nöck Sylvus 


Lehrbuch 
der 


Graphologie 


1.20 Mk. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 
Abt. Groß-Sortiment. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Gratis! 


Die beliebte Zahnpaste 
ein feines Mundspülglas beim Sinkquf Cem 
aner großen Jube. Srhältlich in allen a 
einschlägigen Qeschäften. 2 

— 


eee (S 


ul. 8. 
bei Bernſtein. 


Junger Schriflſetzer 
E Stellung. Ang. unt. 
. B 500 an 


Sr! Stephan in Rawit. 


Surhe 
Wirtſchaft 
von 40—50 Morg. z. kauf., 
bzw. eine ſolche bis 150 
Morg. z. pacht., auch ohne 
Inventar. Off. u. 1433 a. 
Ann. „Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gut nöbliert. Zimmer 


zu verm. Poznań, ul. Sza- 
marzewskiego 20/22, I. r. 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1317. 
— — — — 


Leder- 
Handsehuhe 


(ür Damen u. Herren 


Herrenartikel 
H.Seeliger 


Poznan,sw.Marecin# 


Maja 5 


í 


werden 


Sn gros 


Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft 


werden zur 


/ordenliehen GeueralnerSammlun 


in der Zuckerfabrik am 


Dienstag, dem 28. Oktober 1930, vorm. 10% Uhr 
ergebenst eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Eröffnung der Generalversammlung. 

2. Vorlegung des Geschäftsberichtes, der Bi- 
lanz und Verlust- und Gewinnrechnung für 
das Geschäftsjahr 1929/30. 

3. Antrag auf Erteilung der Decharge dem 
Vorstande und dem ‘Aufsichtsrate. 

4. Beschlussfassung über die Bilanz und Ver- 
lust- und Gewinnrechnung sowie Verteilung 
des Gewinns. 

5. Wahlen zum Aufsichtsrat an Stelle der aus- 
tretenden Mitglieder. 

6. Freie Anträge. 

7. Schliessung der Versammlung. 

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung nebst 
Geschäftsbericht liegen vom heutigen Tage ab 
im Geschäftszimer der Zuckerfabrik aus. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung 
sind berechtigt: 

a) alle Besitzer von Namensaktien, 

b) Besitzer von Inhaberaktien, 
welche mindestens 7 Tage vor der Generalver- 
sammlung ihre Teilnahme angemeldet haben und 
sich in der Generalversammlung als Besitzer der 
Aktien legitimieren. Die Legitimation erfolgt 
durch Niederlegung der Aktien spätestens 7 Tage 
vor der Generalversammlung bei der Fabrik 
selbst, oder bei einem polnischen Notar, oder 
bei der Bank Cukrownictwa, Poznan, oder Bank 
für Handel und Gewerbe, Poznan, oder Bank 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego, Poznan. 
Bei den Wahlen und Beschlüssen der General- 
versammlung hat jede Aktie eine Stimme, ohne 
dass die Zahl der Stimmen, welche ein Aktionär 
für sich oder als Vertreter abgeben kann, be- 
grenzt ist. 

Jeder Aktionär kann sich bei der General- 
versammlung vertreten lassen, und sind die 
schriftlichen Vollmachten an unseren Vorstand 
bzw. den Vorsitzenden der Generalversammlung 
einzureichen. 

Vorstandsmitglieder und Beamten der Fabrik 
können nicht Vertreter in der Generalversamm- 
lung sein. 


Opalenica, den 5. Oktober 1930. 


CUKROWMIA- OPALENICA 


Spółka Akcyjna 
Der Aufsichtsrat: 
(—) Pennock, Vorsitzender. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an rd reed Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, opf- 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner- 
vöſen Herz. und Magenſtörungen leiden, erhalten 
‘ojtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleiden. 

Dr. Gebhard & Co.. Danzig, Fil. 100. 


M. MALINOWSKI 


Grösstes Spezial - Geschäft für Damen- Bekleidung 
ED Poznan, Stary Rynek 57 GEE 


Herbst-u.Winter-Neuheiten 


Mäntel - Kleider - Röcke 


don einfachen bis zudenelegantesten, zu billigen, festenQreisen 


Mass- Konfektion 
Trauer -leider u. Mäntel 


æ Infolge eigener Fabrikation billigste Bezugsquelle ! am 


| 9 6. 


empfiehlt 


Blusen - Strickjacken 
Kinder - Nonfektion 


Speziell 


tadellos innerhalb 24 Stunden angefertigt. 


| 
J 


Für die uns anlässlich unserer silbernen 
Hochzeit in so reichem Masse zuteil 
gewordenen Gratulationen und Aufmerk- 
samkeiten sagen wir hiermit allen Freun- 
den und Gönnern 

herzlichen Dank. 
Arnold und Elfriede Milbradt 
Pocztowa 13. 
Poznan, im September 1930. 


Herrſchaftl. Schloß 


in ſehr gutem Zuſt., M Marſtall 
uſw., ca. 75 Zimmer, am See geleg., von Wal 
dung. umg., m. o. ohne 1500 Mrg. gr. Landwirtſch. 


jojort preiswert zu verkaufen. 


Lage 150 km öſtl. Berlin. Auch geeign. als Er- 
holungsheim od. Sanatorium. Off. unt. L. K. 
4585 an Ala Haaſenſtein & Bogler,Lübed. 


Zu den 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen? Wer ſteht hinter 
den Parteien? wer unterſtützt die Preſſe! 
Wer beeinflußt die Amter! Was koſtet die 
politik: Was bringt die Politik den Politikern 
ein? dieſe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen” 
tiſchen Materials das ſoeben im S. Fiſcher⸗ 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Morus), 
Das Geld in der politik 


Oroſchiert 7.— Mk., Gebunden 9.50 MF. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Auslieferung für Polen: 


Concordia ik Poznan 


Gegr. 1903 Sn detail 


Apfelmoſt 


feiſg von der 

elter 
Liter 1 1.— 

Leopold Boldenring 


Stary Rynek, 45 
Tel. 3029. 2345. 


III 


eklume 
* 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. z O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Evgl. junger verh. Qand- 
wirt ſucht Stellung als 


Kulſcher 


oder anderw. Beſchäftigung. 
Angebote unter 1442 an 
5 Kosmos, Sp. 

Poznan, ul. Zwie 


Ake. 
Abt. Groß ⸗Sortiment. 


Tücht. kräft. Frau ſucht 
Waſchſtell. Gefl. Off. 1441an 
Aun.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — e a e 


Junger, evangl. 


Gärtner 


in ſeinem Fach und Bienen⸗ 
zucht bewandert, [uch 
Stellung. Anfragen unter 
1443 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Junge Frau ſucht tags 
über Beſchäftigung. Off. u. 
1445 an Aun.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Tanzſchule 


A. Szyke. 
Vom 1. Oktober beginnen 
neue Tanzkfurſe Anmel- 
dung. Kwiatowa 4, N 


Suche für mein Getreide⸗ 
geſchäft ein tüchtiges junges 


Mädchen 


mit Buchführung vertraut, 
der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſpr. bei evtl. freier 
Station erbeten an 


Fa. Jakob Berg 


Szamotuly. 


Wir Juden dauernd 
Hypothekengelder 
au exſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator' Sp. 
30. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


